N 17075. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 18. Mai. (Privat - Telegramm.) Im 
Architectenhauſe hielt geſtern Abend der Lilfs- 
verein für die Stadtmiſſion eine General-Der⸗ 
ſammlung ab. die Kronprinzeſſin, Miniſter 
v. Goßler und Stöcker waren anweſend. die 
Verſammlung wurde durch Gebet eröffnet und 
geſchloſſen. 

Kofprediger Stöcker kommt nach Pfingſten ins 
Kirſchberger Thal, wo bei Baron Roihenhan- 
Buchwald ein Bibelfeſt ſtattfindet. Stöcker wollte 
in der Kirſchberger Gnadenkirche predigen; der 
Kirchenrath verweigerte fie ihm aber faſt ein- 
ſtimmig. In Hirſchberg meint man, weil ſonſt 
das Bibelfeſt im Spätſommer ſtattfindet, ſei die 
Sache jetzt unternommen, weil Stöcker dann, als 
einziger Hofprediger in der Nähe, zur Zeit der 
Anweſenheit des Prinzen Heinrich bei dem Erd- 


mannsdorfer Gottesdienſtſchwer umgangen werden 
könnte. 


Vom Kaiſer. 
an Berlin, 17. Mai. 

Jeden Tag ein neuer Sortichritt. Nachdem der 
Kaiſer geftern Nachmittag die erſte Fahrt durch 
den Schloßpark gemacht, ließ er ſich heute ſchon 
Vormittags in den Garten bringen, machte eine 
völlige Rundfahrt durch den bekanntlich ſehr 
geräumigen park, wobei er am Fürſtenflügel 
halten und ſich vom Frhrn. v. Lyncker Bericht 
über die Vorbereitungen für die Kochzeitsfeier er- 
ſtatten ließ. Demnächſt nahm er im Zelt Vor- 
träge entgegen. Die Abſicht ging dahin, mit Rüch⸗ 
ſicht auf die warme Witterung — jetzt Abends 
zeigt das Thermometer noch 19 Grad — das 
Diner im Garten einzunehmen. Wie berichtet 
wird, hätte der Kaiſer auch heute den Verſuch 
gemacht, eine kurze Strecke zu Fuß zu 
gehen. die Meldung eines Blattes, den 
kleinen dreirädrigen Ponywagen, in welchem 
der Kaiſer die Ausfahrten macht hätten Diener 
mit Fächern begleitet, die dem Kaiſer beſtändig 
friſche Luft zufächelten, beruht auf einem Miß 
verjtändniß. Die Fächer hatten den Zweck, die in 
dem feuchten Charlottenburger Park beſonders 
zahlreichen läſtigen Mückenſchwärme abzuhalten. 
Mit der Wirkung des Aufenthalts im Freien ſind 
die Aerzte in hohem Grade zufrieden. Daß der 
Kaiſer die Nacht etwas unrühig geſchlafen hat, 
beunruhigt nicht gegenüber der (ſchon in unſeren 
Telegrammen betonten) Thatſache, daß geſtern 
Abend zum erſten Male jeit Wochen die regel- 
mäßige Steigerung der Körpertemperatur ausge- 
blieben iſt. Auch heute früh war die Temperatur 
normal. 

Der Streit über das Ergebniß der mikroſhkopi⸗ 
ſchen Unterſuchung, der Prof. Virchow die ihm 
überwieſenen Auswurfitoffe unterworfen hat, iſt 
müßig; es mag ja ſein, daß Herr Virchow noch 
weitere Unterſuchungen vornehmen wird. That⸗ 
ſächlich aber hat er bei der Unterſuchung nicht 
diejenigen Vorausſetzungen erfüllt gefunden, von 
denen er die Anerkennung, daß Krebs vorhanden 
ſei, abhängig macht. Man muß dabei aber in 
Betracht ziehen, daß Herr Virchow in den Be- 
urtheilungen der krebsartigen Erſcheinungen eine 
nicht von allen Medizinern und auch nicht von 
allen den Kaiſer behandelnden RKerzten ge⸗ 
theilte Auffaſſung zur Geltung bringt. Er 
hält es nicht für genügend, daß ſich ſogenannte 
epitheliale Neſter finden, es müſſen auch die 
aus den peripheriſchen Theilen des Krankheits- 
herdes ſtammenden Partikelchen die für das 
Carcinom charahkteriſche alveolare Structur zeigen. 
Ferner legt Prof. Birchom, wie ſich das ſchon bei 
früheren Unterfuchungen herausgeſtellt hat, ent- 
ſcheidendes Gewicht darauf, daß die eymphdrüſen 
von der Krankheit nicht angegriffen ſind. Auch 
das iſt bisher noch nicht in nennenswerthem Um- 
fange der Fall. Durch die neueſten mikrofkopi- 
ſchen Unterſuchungen iſt demnach feſtgeſtellt, daß 
der Charakter des lokalen Leidens ſich in den 
letzten Monaten nicht verändert hat und daß noch 
heute Erſcheinungen fehlen, welche Profeſſor 
Virchow als charakteriſtiſch für das Carcinom 
erachtet. Es iſt das um ſo bemerkenswerther, 
als einige Aerzte, welche an der Behandlung des 
Kaiſers betheillgt geweſen find, behauptet haben, 
die Lunge des Kaiſers ſei von Millionen Krebs- 
knötchen erfüllt, die aber als ſolche beim Aus- 
kultiren nicht erkannt werden könnten. Be- 
Kanntlich haben die hervorragenden Kliniker, 
welche ſeit Wochen zu den Conſultationen zu⸗ 
gezogen werden, conſtatirt, daß die Lunge bisher 
nicht afficirt ſei. 

Von heute wird uns telegraphirt: 

Berlin, 18. Mai. (W. T.) Das Bulletin 
von 9 Uhr Morgens lautet: Der Kaiſer iſt in 
den letzten Tagen ganz fieberfrei geweſen. Die 
Schlingbeſchwerden ſind faſt geſchwunden. Das 
Kllgemeinbefinden iſt jo befriedigend, daß der 
Kaiſer einen großen Theil des Tages im Freien 
zubringt. Die Kräfte nehmen ſichtlich zu. Die 


Abſonderung iſt geringer. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. Mai. 


Neue Getreidezollhehe. 


Wir trauten unſeren Augen kaum, als wir in 
vergangener Nacht die telegraphiſche, in unſeren 
Morgendepeſchen enthaltene Nachricht erhielten, 
daß die „Politiſchen Nachrichten“ auf „neue ener- 
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Vortheile zugewendet werden, wie dieſelben den 


giſche Maßnahmen gegen die Ueberſchwemmung 
des deutſchen Marktes mit ruſſiſchem Getreide“ 
dringen. Und doch iſt es richtig. Der betreffende 
Artikel des Herrn Schweinburg, des Vertrauten 
des Herrn Finanzminiſters v. Scholz, liegt uns 
jetzt vor und lautet folgendermaßen: 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ reproducirt in ihrer heutigen 
Morgennummer eine telegraphiſche Depeſche der „Nat. 
Ztg.“, aus der hervorgeht, daß während der letzten 
zwei Tage wiederum 348 Waggons Getreide aus Ruß⸗ 
land angekommen find. Dies, in Verbindung mit der 
Hauſſe in ruſſiſcher Valuta, die an der geſtrigen Börſe 
in Scene geſetzt und theilweiſe mit dem Rimefjen- 
bedürfniß gegenüber dem andauernden Getreideimport 
aus Rußland begründet wurde, zeigt zur Genüge, daß 
die bisher zum Schutze unſerer Landwirthſchaft ge- 
troffenen Maßregeln keineswegs den nothwendigen 
Erfolg gehabt haben. 

Wir dürfen der Hoffnung Ausdruck geben, daß man 
gegenüber dieſem bedenklichen Uebelſtande in Bälde 
Remedur eintreten laſſen wird durch neue und energiſche 
Maßnahmen, welche die weitere Ueberſchwemmung 
unſeres Marktes mit ruſſiſchem Getreide verhindern 
und damit auch das oben erwähnte Rimeſſenbedürfniß 
auf vernünftige Dimenfionen zurückführen wird. 

Von allem Beiwerk entkleidet — und dieſes Bei- 
werk iſt, wie wir gleich ſehen werden, zumeiſt das 
unſinnigſte von der Welt — bedeutet dies nichts 
mehr und nichts weniger als die Forderung nach 
neuer Zollerhöhung, wenn nicht gar völliger 
Abſperrung der ruſſiſchen Getreideeinfuhr. In 
einem officiöfen Organe wird dieſes Feldgeſchrei 
abermals erhoben; bald wird es der ganze Chor 
der gouvernementalen und RNeptilienpreſſe 
wiederholen, und ſo ſtänden wir denn richtig vor 
dem Beginn einer neuen Kornzollagitation. Das 
alles, nachdem die letzte enorme Getreidezoll⸗ 


erhöhung erſt vor wenig Monaten unter Dach ge⸗ 


bracht iſt! Von neuem wird die Brandfackel der 
Beunruhigung in die Geſchäftswelt geworfen; 


abermals die kaum erſt einigermaßen gewonnene, 


für das Gedeihen von Fandel und Wandel das 


erſte Lebenselement bildende Stetigkeit in Ver⸗ 


wirrung geſetzt durch die dreiſte Hand eines feilen 
Officiöſen, der von der ganzen Sache noch nicht 
einmal ſoviel verſteht, um das plumpe Ziel der 


neuen Zollhetze einigermaßen ſchicklich und geſchicht 


einzukleiden. 
Denn kann es etwas Thörichteres geben, als 


Getreides zur jetzigen Zeit über die „Ueber⸗ 


ſchwemmung unſeres Marktes mit ruſſiſchem Ge⸗ 
treide“ zu jammern? Jeder Commis, der nur ein 
wenig von dem Getreidehandel veriteht, muß; 
darüber in helles Gelächter eee ee 1 


find durchaus heine jo ſchrecktlich 


die naiven Officöfen in Berlin glauben. Zählt doch 


die in Danzig und Königsberg eintreffende 
Zufuhr ruſſiſchen Getreides oft längere Zeit hinter ⸗ 
einander täglich nach Hunderten von Waggons. 
Und wohin waren die ominöſen 348 beſtimmt? 
Sollten ſie überhaupt im Lande bleiben, oder 
waren ſie nur — auf der Durchfuhr begriffen 
nach dem Auslande? Wo bliebe dann vollends 
das Geſpenſt der „Ueberſchwemmung“? 

Und weiter — weiß denn der kluge Herr 
Schweinburg nichts davon, daß ſelbſt wenn 
jetzt größere Maſſen ruſſiſchen Getreides die 
Grenze paſſiren, als gewöhnlich, dies mit den 
natürlichſten Dingen zuſammenhängt? 

Weiß er nichts von den ungeheuren Verkehrs- 
ſtockungen dieſes Winters und davon, daß; dieſe 
Verkehrsſtockungen endlich behoben ſind? Diele 
Wochen lang ſind die Bahnen aus Rußland durch 
Schnee und Dammbrüche geſperrt geweſen; 
monatelang konnte kein Schiff die eis⸗ 
ſtarrende Weichſel herab, und erſt ganz 
vor kurzem ſind die Bahnen wieder im 
normalen Betriebe und die Waſſerwege im frühe⸗ 
ren Umfange paſſirbar. Alles, was ſich während 
dieſer langen Unterbrechung aufgeſpeichert hat, 
kommt nun auf einmal, ſo ſchnell hintereinander, 
als es nur irgend geht. Das iſt des Räthſels 
einfache Löſung! 

Handel und Wandel fängt an ſich zu beleben, 
nachdem die diesmal ſo überaus drückenden 
Banden des Winters von uns genommen ſind. 
Im Oſten athmet man erleichtert auf, wie von 
einem Alpdrucke befreit, und ſchafft freudig und 
rüſtig, um die verlorene Zeit wieder einzubringen. 
Und nun kommt ſolch ein in dem Alphabet des 
Handelsverkehrs gänzlich unerfahrener Berliner 
Officiöſer, um von neuem giftigen Mehlthau 
auszuſtreuen? 

Herr v. Scholz hat einmal erklärt, daß Lerr 
Schweinburg ſeinen, des Miniſters, Anſchauungen 
am beiten publiciſtiſchen Ausdruck zu verleihen 
befähigt ſei. Hoffentlich hat Kerr Schweinburg 
in diefem Falle auf eigene Fauſt gehandelt; 
die unglaubliche Ignoranz bei ſeinem Vorgehen 
läßt wenigſtens dieſer Annahme einigen Raum. 
Wäre es aber anders und ſtänden wiederum die 
bekannten mächtigen Einflüſſe hinter dem Stroh- 
manne, fo wäre es aufs tiefſte zu beklagen, im 
Intereſſe der gedeihlichen Entwickelung des ganzen 
Erwerbslebens. 

Daſſelbe iſt wahrlich gefeſſelt genug und hat 
auf vielen Gebieten ſeſt dem Jahre des Um⸗ 
ſchwungs 1879 kaum Erträgliches erfahren. Soll 
es denn niemals Ruhe erhalten? 


Scheitern des freiſinnigen Lehrerrelickenantrages. 

Die Commiſſion des Herrenhauſes beantragt 
den Geſetzentwurf betreffend den Erlaß der 
BWitimen- und Waiſengeldbeiträge für Volks- 
ſchullehrer (Antrag Berling) nach den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes abzulehnen und die Re- 
gierung zu erſuchen, entſprechend ihren im 
Abgeordnetenhauſe wiederholt abgegebenen Er- 
klärungen, in der nächſten Seſſion des Landtages 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen den 
Bolksihullehrern für ihre Hinterbliebenen gleiche 


der Hand. " 
Sinn, ſondern an den Wortlaut des Art. 25 hält, 
kann man die Behauptung aufſtellen, der Staat 
ſei zwar nicht verpflichtet, wohl aber berechtigt, 


mittel ſei, als die Gewährung eines Zuſchuſſes 


unmittelbaren Staatsbeamten durch Erlaß der 
Relictenbeiträge gewährt worden ſind. 

Das Herrenhaus bildet ſich zu einer Ver- 
fenkungsanftalt für Geſetzentwürfe aus, für 
welche im Abgeordnetenhauſe aus Angſt vor den 
Wählern ſelbſt die Conſervativen geſtimmt haben. 


Enthält das Schullaſtengeſetz eine Verfaſſungs⸗ 
änderung? 

Finanzminiſter v. Scholz hat in der vorgeſtrigen 
Sitzung des Kerrenhauſes Klage darüber geführt, 
daß die Gründe, welche er im Abgeordnetenhauſe 


für die Auffaſſung, daß das Schullaſtengeſetz eine 
Verfaſſungsänderung nicht involvire, geltend ge- 


macht habe, dort nicht berückſichtigt worden ſeien. 
Welches find denn dieſe Gründe? Artikel 25 der 


Verfaſſung ſchreibt vor: 


„Die Mittel zur Errichtung, Erhaltung und Erweite⸗ 
rung der öffentlichen Volksſchulen werden von den 


Gemeinden und im Falle des nachgewieſenen Unver- 
mögens ergänzungsweiſe vom Staate aufgebracht.“ 

Die Tendenz dieſer Beſtimmung iſt zweifellos. 
Die öffentliche Volksſchule ſoll nicht eine Staats- 
ſchule, ſondern eine Gemeindeanſtalt ſein; nur wo 


die Gemeinde leiſtungsunfähig iſt, darf der Staat 


„ergänzungsmeife” beitragen. daß ein Geſetz, 


welches auch den wohlhabendsten und leiltungs- 


fähigſten Gemeinden Staatszuſchüſſe zuweiſt, mit 


jener Beſtimmung im Widerſpruch ſteht, liegt auf 
Nur wenn man ſich nicht an den 


Beiträge zu leiſten. Der Staat kann aber 
Zahlungen nur auf Grund einer geſetzlichen Der- 
pflichtung leiſten, und das Volksſchullaſtengeſetz, 


indem es dem Staate eine ſolche Verpflichtung 


ohne Rückſicht auf die Leiſtungsfähigkeit der 
Gemeinden auferlegt, ſteht in handgreif⸗ 
lichem Widerſpruch mit Artikel 25 der Der- 


faſſung. die demohratiſche „Frankf. Zeitung“ 
ſchließt ſich merkwürdiger Weiſe auch der Auf- 
faſſung an, das Abgeordnetenhaus hätte die Ab- 


änderung der Verfaſſung nicht auf das vorliegende 


Geſetz beſchränken, ſondern generaliſiren müſſen. 
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. öffentliche Volksſchule zu einer Veranſtaltung des 
wegen der Ankunft von 348 Waggons ruſſiſchen ins anſtatt I Gemeinde zu machen? Das 
wäre eine grundſätzliche Abänderung des Art. 25 


der Verfaſſung, die allerdings nicht ſo nebenbei 


Herrn v. Scholz' Verſprechungen. 

Das Abgeordnetenhaus wird, wie ſchon ge- 
meldet, zur nochmaligen Berathung des Volks- 
ſchullaſtengeſetzes zum Freitag nach Pfingſten 
(25. Mai) berufen werden. Nachdem der Finanz- 
miniſter v. Scholz geſtern erklärt hat, die Re- 
gierung habe urſprünglich beabſichtigt, die Staats- 
beiträge für die erſten ordentlichen Lehrer anſtatt 
auf 400 auf 600 Mk. feſtzuſetzen, wird die frei- 
ſinnige Partei kein Bedenken tragen dürfen, ſchon 
in dem vorliegenden Geſetz eine entſprechende Er⸗ 
höhung der Beiträge herbeizuführen. Wenn die 
Regierung das Geſetz dann zum Scheitern bringt, 
fo weiß jedermann, daß fie die Erleichterung der 
Volksſchullaſten überhaupt nicht will. Finanz- 
miniſter v. Scholz hat zwar erklärt, die Vorlage 
würde in der nächſten Seſſion wiederkommen. 
„In der nächſten Seſſion“ heißt aber „nach 
den im Herbft bevorſtehenden Neuwahlen zum 
Abgeordnetenhauſe.“ Sind erſt dieſe Wahlen 
vorüber, jo haben die Regierung und die conjer- 
vativen Parteien wieder fünf Jahre, d. h. bis zu 
den nächſtfolgenden Wahlen Zeit, dieſe Ver⸗ 
ſprechungen zu erfüllen. der Herr Finanzminiſter 
iſt offendar der Anſicht, daß das Verſprechen 
eines Staatszuſchuſſes von 600 Mk. für die erſten 
ordentlichen Lehrer ein beſſeres Wahlagitations- 


von 400 Mark vor den Wahlen. Vielleicht aber 
denken die Wähler etwas anders. Wenn die 
Regierung principieller Streitfragen wegen das 
Zuſtandekommen eines Geſetzes, welches einen 
Zuſchuß von 400 Mark gewährt, verhindert, ſo 
wird ſie noch viel weniger Neigung haben, ſpäter 
600 Mark zu bewilligen. 


Bundesrath und Reichstag. 

Unfer Berliner G-Correſpondent ſchreibt: Es 
beſtätigt ſich, daß der Bundesrath ſich eine kurze 
Pfingſtpauſe gönnen wird. Die Sommerferien 
werden kaum in den nächſten vier Wochen ein- 
treten und wie alljährlich bis zum Herbft währen. 
Inzwiſchen ſcheint man danach zu ſtreben, die 
Arbeiten ſo zu beſchleunigen, daß die Berufung 
des Reichstages in dieſem Jahre früh genug er- 
folgen kann, um einen erheblichen Theil der 
Arbeiten bereits bis zum Schluß des Jahres 
fertig ſtellen zu können. 


England und die Zucherprämien. 

Der internationale Zuckerprämſen-Vertrag wird 
wahrſcheinlich, ſobald er im engliſchen Parlament 
zur Sprache gebracht wird, auf bedeutende 
Oppoſition ſtoßen. Viele Liberale find der Anſicht, 
daß in Wirklichkeit alle Zuckereinfuhr aus 
Ländern, welche die Prämien nicht abſchaffen 
wollen, nach England durch den Vertrag aus- 
geſchloſſen werde, ſo daß der engliſche Conſument 
den Nachtheil davon habe. Nach Pfingſten werden 
die liberalen Abgeordneten eine Verſammlung ab- 
halten, um eine großartige, über das ganze Land 
ſich ausbreitende Agitation gegen den Vertrag ins 
Leben zu rufen. 


große und überraſchende Erfolge errungen. 
einem Entgegenkommen des Fürſten Bismarck, 
über welches die ſpäteren Hiftoriker erſt die volle 
Würdigung werden ausſprechen können, iſt es ihm 


verrechnet 


Papſtes pol 
wie e 


Fiasco des Papſtes in Irland. 


Der Correſpondent des „Daily Chronicle“ in 


Rom berichtet, daß der gegen den Feldzugsplan 


und das Boncotten gerichtete päpſtliche Erlaß 
von allen katholiſchen Kanzeln Irlands nach 
kurzer Friſt verlefen werden wird, woran ſich 
zugleich die Verleſung einer Collectiverklärung 
der iriſchen Biſchöfe über den Zweck und die 
Urſache des Reſcripts ſchließen wird. In der 
Erklärung wird ausdrücklich betont, daß die 
Nationalliga und die Home-Rule-Bewegung nicht 
verdammt ſind, daß das Ziel nicht verurtheilt 
worden ift, ſondern nur die angewandten Mittel. 
Die Erklärung wird erſt dem Vatican zur Reviſion 
vorgelegt werden. 

Mittlerweile haben jedoch die parnellitiſchen 
Abgeordneten Stellung zu dem Vorgehen des 
Papſtes genommen. Seit drei Tagen in Dublin 
verſammelt, haben ſie die Angelegenheit gründlich 
berathen und ſind zu dem Reſultate gekommen, 
welches ſich nach den Reden Parnells, Dillons u. a. 
vorherſehen ließ: ſie verbitten ſich entſchieden 
jede Einmiſchung des Papſtes in ihre politiſchen 


Kngelegenheiten. Heute ging uns hierüber das 
folgende Telegraum zu: 


Dublin, 18. Mal. (W. T.) Ein Manifeſt der 


parnellitiſchen katholiſchen Deputirten bezeichnet 


die in dem päpſtlichen Circular behaupteten That- 


ſachen für unbegründet, geſteht dem heiligen 


Stuhle die geiſtliche Jurisdiction zu, erklärt aber 
formell, die Iren könnten ein Recht des heiligen 


Stuhls, ſich in die politiſchen Angelegenheiten 
Irlands einzumiſchen, nicht anerkennen. 


Leo XIII. hat zwar während ſeines Pontificats 
Dank 


gelungen, auf dem Gebiete der rein weltlichen 


Politik — fiehe Carolinenaffäre und Einmischung 
in die Septennatsfrage zu Gunſten der Regierung 


des Reichskanzlers — eine Rolle zu ſpielen, die an 
die Blüthezeit mittelalterlicher Papſtherrlichkeit 
erinnert. Aber der Papfſt ſcheint ſich doch 
zu haben, wenn er, ſeit dem 
Kanoſſagange des großen eiſernen Kanzlers zu den 
kühnſten Hoffnungen berechtigt, geglaubt, hat, die 
kleinen iriſchen Parteihäupter zum unbedingten 
Gehorſam nöthigen zu können. An den harten 
Köpfen der Söhne der grünen Inſel ſcheint des 
politiſche Autorität ebenſo zu ſcheitern, 


geſcheitert iſt. 5 

Im übrigen halten die Iren zäh und energiſch 
an ihren auf Komerule gerichteten Plänen feſt. 
Bezeichnend hierfür iſt ein Circular, welches 
Unterſchriften von Bewohnern der meiſten iriſchen 
Kreiſe trägt und gegenwärtig unter den Irländern 
in Amerika viel verbreitet wird. Daſſelbe lautet: 
„Wir glauben, daß die Zeit gekommen iſt, das 
Forum zu verlaffen und die Hilfsmittel der Civi- 
liſation anzuwenden, kühn, männlich und gerecht 
mit Gewalt das Recht der Selbſtregierung zu er⸗ 
zwingen, welches unſere größten Staatsmänner 
mit all ihrer Beredtfamkeit, ihren tiefſinnigen Ar- 
gumenten und der Macht der öffentlichen Meinung 
nicht erlangt haben. Wir find ſtets der Ueber ⸗ 
zeugung geweſen, daß England Irland nur aus 
Furcht irgend einen Vortheil gewähren würde. 
Wir appelliren an Euch, dem Keimathlande auf 
praktiſche Weiſe zur Kilfe zu kommen. Wir er- 
klären vor der ganzen Welt, daß wir zur Wieder- 
eroberung der angeborenen Menſchenrechte alle 
Mittel anwenden werden, welche die Wiſſenſchaft 
oder ſelbſt die Verzweiflung uns zu Gebote ſtellt. 
Wir werden fortfahren, ſo lange wir leben, jede 
Spur engliſcher Herrihaft zu vertilgen, ohne 
Furcht und ohne Waffenſtillſtand. Wir ſchwören 
im geheiligten Namen unſeres Vaterlandes, bei 
den Leiden derjenigen, welche die Qualen des 
Gefängniſſes aus Baterlandsliebe erdulden, bei 
den theuren und angebeteten Namen derer, welche 
für die Freiheit gefallen ſind, daß wir nicht eher 
aufhören werden, bis die Unabhängigkeit Irlands 
anerkannt iſt.“ 

Man mag über Gladſtone denken wie man 
will: je mehr die Zeit fortſchreitet, um ſo mehr 
ſtellt es ſich heraus, daß er den Tadel nicht ver⸗ 
dient, den feine Gegner ſeit dem Tage auf ihn 
häuften, wo er mit Inſcenirung ſeines Homerule- 
planes kühn die Art an die Grundwurzel des 
Uebels legte. ; 


Die Vonapartiſten und Boulanger. 1 

Die bonapartiſtiſchen Abgeordneten der franzö⸗ 
ſiſchen Deputirtenkammer hielten, wie aus Paris 
telegraphirt wird, geſtern eine Berſammlung ab. 
In derſelben wurde eine Reſolution angenommen, 
welche ſich für eine Berftändigung mit den anderen 
Gruppen der Rechten über die parlamentariſchen 
und außerparlamentariſchen Mittel ausſpricht, die 
geeignet erſcheinen könnten, die Auflöjung der 


Deputirtenkammer herbeizuführen, ein Verlangen, 


welches bekanntlich auch die erſte Parole Boulangers 
bildet. 

Es gewinnt übrigens den Anſchein, als ſei die 
faſt unglaubliche Meldung, daß Boulanger 
ſelbſt von dem feinen Namen tragenden Werke: 
„Die deutſche Invaſion“ nur die Vorrede geſchrieben 
habe, während der geſammte Inhalt aus der Feder 
eines Publiciſten namens Barthelemy ftamme, 
doch nicht ganz unbegründet. Der „Soir“ theilt 
nämlich über die Angelegenheit noch Folgendes 
mit: „Als vor drei Tagen ein Blatt berichtete, 
Herr Barthelemy, von der Redaction des „Paris“, 


liſche Gewaltpolitin bisher noch ſtets 


er 
Y 


fei der wirkliche Berfaſſer der „Invasion Allemande“ 


und Boulanger habe eingewilligt, dieſes Werk 
gegen Zahlung von 100 000 FIrcs. mit feinem 


e 


Er 
DRS 
1 


Namen zu zeichnen, ſchrieb Herr Charles Laurent, 
Chef-Redacteur des „Paris“, an feinen Mit- 
arbeiter und forderte ihn auf, dieſe Nachricht für 
grundlos zu erklären. Herr Barthelemy lehnte 
dies jedoch ab und ſchickte Ferrn Laurent ſtatt 
der verlangten Antwort die einfache Erklärung, 


daß er aus der Redaction des „Paris“ austrete.“ 


gegenwärtigen 
geſetzes.] Die freiconſervative „Poſt“ ſchreibt über 


vorgelegt worgen, weſcher das allgemeine Stimm- die Lage des Schullaſtengeſetzes 


Allgemeines Stimmrecht in Spanien. 
Den ſpaniſchen Cortes iſt jetzt der Geſetzentwurf 


recht einführt. Wahlberechtigt ſoll jeder Spanier 
ſein, der 25 Jahre alt iſt, ausgenommen öffent- 


Gefangene. Die Geiſtlichkeit darf wählen, iſt aber 
nicht wählbar. Das Wahlverfahren ſoll ebenfalls 
beträchtlich verbeſſert werden. Die Conſervativen 
der Kammer find gegen die Reform, auch er- 
wartet man einen ſtarken Widerſtand von Seiten 
des Senats. Sollte das Geſetz fallen, ſo habe, 
heißt es, Sagaſta die Abſicht, die Kammern auf- 
zulöſen und an das Land zu appelliren. 


Milan und Natalie. 
Im Mai vorigen Jahres brachten Wiener und 
Peſter Blätter Nachrichten aus Belgrad über ein 


tief gehendes Zerwürfniß zwiſchen König Milan 
und ſeiner Gattin, der Königin Natalte. 


die ſchöne Ruſſin, und die traurigen Tage, zu 


welchen dieſe in Folge deſſen verurtheilt war, 


ſcheinen fie verleitet zu haben, Troſt in einer 
politiſchen Rolle zu ſuchen. Nach dem unglück⸗ 
lichen Kriege mit Bulgarien, der Milans Anſehen 
geſchmälert hatte, ſammelten ſich um die Königin 
die hervorragendſten unzufriedenen und veran- 


laßten, daß ihr Huldigungen dargebracht wurden, 
wo ſie öffentlich erſchien. Bald wurden in der 


Umgebung des Königs Beſchuldigungen laut, daß 
die Königin ſich in einen politiſchen Gegenſatz zu 
ihrem Gemahl ſtelle, daß ſie die Oppofitionellen 
und insbeſondere die Heſterreich feindlichen 


Elemente um ſich vereinige, und es wurden ihr 


Pläne zugeſchrieben, die zwar auf eine Erhaltung 


der Dynaſtie hinausliefen, in denen aber König 


Milan keine Rolle mehr ſpielte. 
Obgleich niemals feſtgeſtellt iſt, daß die Königin 


den geringſten Anlaß zu dieſen Beſchuldigungen 


gegeben hat, ſo waren dieſelben doch geeignet, 
die perſönlichen Beziehungen der königlichen Ehe- 
gatten zu verſchlimmern, ja ſchließlich jo uner- 
träglich zu machen, daß beide Theile Scheidung 
wünſchten. Sowohl das ruſſiſche Kaiſerpaar als 
auch der Kaiſer von Heſterreich waren gegen die 
Scheidung, welche überdies für ſerbiſche Fürſten 
mit Schwierigtzeiten verknüpft iſt, da ſie nur von 


der Skupſchtina durch ein Geſetz ausgeſprochen 
Während der Verhandlungen 


werden kann. 
über dieſe Angelegenheit reiſte Königin Natalie 
mit ihrem Sohne Alexander plötzlich aus 
Belgrad ab, um das Bad Yalta in der Krim zu 
beſuchen. Wenige Wochen ſpäter 
Milan das Miniſterium Garaſchanin und be⸗ 
rief Riſtic an die Spitze der Regierung. Der 
Grund dieſes Miniſterwechſels iſt bis heute noch 


nicht aufgeklärt, man ſuchte ihn daher, und gewißß 
mit Recht, in dem Umſtande, daß Garaſchanin zu 
wenig Einfluß auf die Skupſchtiina hatte, um ſie 


zu einem dem Könige erwünſchten Beſchluſſe in 
der Scheidungsfrage zu bewegen. Späterhin war 
ein ſolcher Beſchluß unnöthig geworden, da 
Milan durch öſterreichiſchen Einfluß beſtimmt 
wurde, auf die Scheidung zu verzichten. Es kam, 
wird nun berichtet, ein Vergleich zu ſtande, nach 


dem Königin Natalie auf fünf Jahre ins Ausland 


gehen ſollte. Trotzdem wollte ſie, wie gemeldet, 
jetzt ſchon nach Serbien zurückkehren, worüber 


fie von Wien aus mit ihrem Gemahl unter- 
handelte. Diejenigen, welche 1887 ſchon den politi⸗ 
ſchen Einfluß der Königin fürchteten, hatten heute, 


nachdem König Milan wider den Willen der Bolks- 


vertretung die Leitung der Geſchäfte reactionären 


Miniſtern übergeben hat, doppelten Anlaß dazu. 


Demgemäß wur de ihr mit Rückſicht auf „die Auf- | 
regung und die unſicheren Zuſtände in Serbien“ 
die Erlaubniß zur Rückkehr verweigert. Milan 


kam ſelbſt nach Wien und zwang die Königin, 
fürs erſte zum Sommeraufenthalt nach Wiesbaden 
zu gehen. 

„Gleichzeitig mit ihrer Abreiſe dorthin find Ge- 
rüchte von einem Aufſtande in Serbien ver- 
breitet. Dieſelben find auf dem Umwege über Sofia 
der „Times“ zugegangen. 
reſpondent ber „Voſſ. 3.“ übermittelt dieſelben 
mit folgender Meldung: „In Serbien iſt eine auf⸗ 
ſtändiſche Bewegung ausgebrochen, namentlich im 
Departement Gaitichar, 
Truppen geſandt hat.“ 


Die Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt natürlich 


abzuwarten. 


Deutſchland. 
* Berlin, 17. Mai. Wie die „Nordd. Allg. 3.“ 


hört, iſt der Reichscommiſſar für die Melbourner | 
Weltausſtellung, Regierungs-Rath Wermuth, am 


12. d. M. mit dem Lloyddampfer „Hohenſtaufen“ 
an Ort und Stelle eingetroffen. Nach den vor- 
liegenden Nachrichten iſt die Zuweiſung der für 
die deutſche „Induſtrie und Kunſt beſtimmten 
Ausſtellungsräume in befriedigender Weiſe geregelt. 

[Meder den Briefwechſel des Kaiſers 
Fridrich] theilt ein Berichterſtatter mit, daß die 
Durchſchnittszahl der täglich in dem Geh. Civil⸗ 
cabinet einlaufenden Briefe etwa 900—1050 be- 
trägt. — Die Beſtellung derſelben geſchieht durch 
vier Briefträger, welche die mit der Poſt an- 
kommenden, für den Kaiſer beſtimmten Briefe 
nur einmal täglich, und zwar Vormittags, nach 
dem Civilcabinet bringen. In die Durchſicht der 


Schriftſtücke, die zumeiſt aus Bittgeſuchen beſtehen, 


theilen ſich mehrere Geheimſecretäre. 15 
* [Der Centralverein der deutſchen Fluß⸗ 


und Canalſchiffahrt] vollzog in feiner in Berlin 


erfolgten Ausſchußſitzung die Neuwahl des Bor- 
ſtandes. Auch für das Geſchäftsjahr 1888/89 
wurden Profeſſor Schlichting von der techniſchen 
Hochſchule mit dem erſten Vorſitz, Geh. Rath 
Röfing aus dem Reichsamt des Innern und Bau- 
Rath Werneckinck mit der Stellvertretung betraut. 
Generalſecretär Dr. Rentzſch wurde zum Geſchäfts⸗ 
führer und Bankier Arnold zum Leiter des 
Kaſſenweſens gewählt. Mit der Vertretung des 
Vereins bei dem „Internationalen Binnenſchiff⸗ 
fahrtscongreß“ in Frankfurt a. M. wurde der 
Geſammivorſtand beauftragt. Der Verein will ſich 


außerdem an der mit dem Congreß verbundenen 


Ausstellung betheiligen, die auch das preußiſche 


Miniſteriumder öffentlichen Arbeiten beſchicken wird. 


* [Eine amerikaniſche Kirche] ſoll in Berlin 
erbaut werden, weil die jetzt von den Amerikanern 
dort benutzte Kapelle zu klein iſt. 


genommen worden. 
Zeitung“: 


a I Milan 
hegte ſchon längere Zeit große Abneigung gegen 


entließ; 


Der Londoner Gor- | 


wohin die Regierung 


Bau aufgebracht worden, für welchen auch dien 
zügen, welche geſtern Abend reſp. heute früh über 
bie Hauptlinien der Oſtbahn nach Berlin abgingen, 
| Ale hier 19 Billets zweiter und 57 dritter 
Klaſſe, 
(gegen 52 im Vorjahre und 68 im Jahre 1886). 
über den Fahrdamm reſp. das zweite Geleiſe zwiſchen Elbing 
| und Grunau dürfte nach etwa 8—10 Tagen 
betriebsſicher vollendet ſein. 6 


Frau Cleveland, die Gemahlin des Präſid enten der 
Union, Beiträge annimmt. 
I Isedenktag.] Heute vor 40 Jahren fand die 
Eröffnung der 1. deutſchen Nattonalverſammlung 
zu Frankfurt a. M. ſtatt. 

* [Conſervative Preßſtimmen 
Stand des Volksſchullaſten⸗ 


„Kommt das Geſetz ohne § 7 (Abänderung der Ber- 


| feffung) zu gr ſo wird das ein großer politiſcher 
lich unterſtützte Arme, Soldaten im Dienft und ele, egen egen sc hn wee ee 


erfolg, deſſen Folgen ſich ohne Zweifel bei den Kerbſt⸗ 
wahlen geltend machen würden, und zwar auch dann, 
wenn völlig klar geſtellt iſt, daß eine Erleichterung der 
Bolksſchullaſten durch eine conſervativ - clericale 
Majorität niemals zu erreichen iſt.“ 
Bekanntlich iſt das Geſetz, welches das Herren- 
haus in unannehmbarer Weiſe umgeſtaltet hat, 
im Abgeordnetenhauſe nahezu einſtimmig an- 
Dagegen ſchreibt die „Kreuz- 


„Das Abgeordnetenhaus wird allerdings die Mahr- 


nehmung (daß der Varſtoß des Miniſters v. Scholz 


durch parteipolitiſche Gründe motivirt war) ſchwerlich 
dazu beſtimmen, von ſeinem wohlüberlegten Beſchluß 
zum §7 zurückzutreten. Das caudiniſche Joch, durch 


welches alle diejenigen hindurchgezwungen werden 


ſollen, welche ihren Eid auf die Verfaſſung nicht unter 
mittelparteiliche Cartellrückſichten 
waren, iſt von Herrn v. Scholz denn doch gar zu 
ſichtbar aufgerichtet. Merkwürdiger Weiſe hat er 
gleichzeitig dem Abgeordnetenhauſe 


erleichtert, 


gleich im Fall des Nichtzuſtandekommens des Geſeizes 
für nächſten Winter ein für die Gemeinden ſehr viel 
günſtigeres Geſetz in Kusſicht ſteilte. Münſcht die 
Regierung etwa jelbft das Scheitern des Geſetzes in 
dieſer Seſſion? und wenn dem ſo iſt, iſt ſie nunmehr 
durch die eigene Ueberzeugung zu der Erkenntniß ge- 
bracht, daß die jetzige Vorlage eine völlig unreife und 
unvorbereitete war, oder iſt auch hier Parteipolitik 
das ausſchlaggebende Moment?“ 

Wie man ſieht, würde den „Kreuzzeitungs“- 
Politikern das Scheitern des Geſetzes ganz er- 
wünſcht ſein. 

Karlsruhe, 17. Mai. Der Erbgroßherzog und 
ſeine Gemahlin, welche heute Abend in Luzern 
angekommen ſind, werden am Sonnabend hier 
eintreffen. 

Kaſſel, 15. Mai. die deuiſchen Zucker⸗ 
induſtriellen halten auf Grund vorjährigen Be- 
ſchluſſes gegenwärtig ihren Congreß hier ab. 


Nach der Präſenzliſte find 140 Zuckerfabrinen mit 


343 Stimmen vertreten. Zu dem gedruckt vor- 
liegenden Geſchäftsbericht des Vorſtandes über 
das Verwaltungsjahr 1887, auf deſſen Berlefung 
man verzichtete, konnte ſich der Präſident die Be- 
merkung nicht verſagen, daß die Reichsverſicherung 


bei Regulirung von Entſchädigungen, wie es durch 
die Intentionen des qu. Geſetzes bedingt werde, 


den Arbeitern gewiſſermaßeen ein übergroßes 
Wohlwollen entgegenbringe. 


Berwaltungs-Etats pro 1889 um 20000 Mz. be- 
ſchloſſen. Berſchiedene Abänderungsvorſchläge be- 


züglich des Statuts, die ſich auf die Derwaltung, 
Statiſtik und Entſchädigungsfeſiſtellung bezogen, 
wurden discutirt und dann angenommen. die 
Hauptverſammlung des Congreſſes iſt für morgen 


angeſetzt worden. 5 : 
Deſterreich-Ungarn. 


1 Uhr dem Prinzregenten Luitpold von Baiern 
einen längeren Beſuch. 
Schweiz. 


Bern, 17. Mai. Die Anklage Kammer des 


Bundes Gerichts hat den Commis Karl Schill, 
den Buchdrucker Auguft Müller- Schmid und den 
Buchdrucker Friedrich Feſterſen- Mieg, ſämmtlich 


in Baſel, als Berfaſſer und Verbreiter des Faſt⸗ 
nachts Pamphlets „Vive la France“ wegen 
öffentlicher Beſchimpfung der deuiſchen und der 
elſaß lothringiſchen Regierung vor die eid- 
genöſſiſchen Aſſiſen verwieſen. Dem Antrage des 


Norbert Hofer unter Anklage zu ſtellen, wurde 
keine Folge gegeben. (W. 
Frankreich. 
Paris, 17. Mai. Die vom Senate für die Be- 


gewählte Commiſſion bejteht faſt durchweg aus 
Anhängern der Vorlage. (W. T.) 


England. 


* [Statiſtin der Eiſenbahnunfälle.] In Eng- | 


land wurden in 1887 durch Eiſenbahnunfälle aller 
Art 33 Perſonen getödtet und 647 verletzt gegen 
12 Todte und 696 Verletzte in 1886. 

London, 17. Mai. Die heutige miniſterielle 
„Morningpoſt“ bringt einen Artikel, in welchem 
ausgeführt wird, es gezieme England, nicht allein 
ſich in Vertheidigungszuſtand gegen einen mög- 


lichen Angriff von außen her zu ſetzen, ſondern 


auch die Frage internationaler Bündniſſe zu er- 


wägen. Das Organ Salisburys empfiehlt, die ſeit 


dem Küchktritte Pitts befolgte inſulare ſelbſtſüchtige 
Politik, welche England alle continentalen Mächte 
entfremdete, endlich aufzugeben und ſich dem 
Dreibunde enger anzuſchlieſßen. s 

Das letztere iſt ein Gedanke, deſſen Verwirk⸗ 
lichung in Deutſchland gewiß bei der überwiegenden 
Mehrheit des Volks freudig begrüßt werden würde. 

Rußland. 

[Folgen des Oſterfeſtes.] Wie die „M. D. 3.“ 

meldet, ſind in Moskau am 3. Oſterfeiertage 


13 plötzliche Todesfälle polizeilich angemeldet, 


welche auf übermäßiges Eſſen und Trinken nach 
der 7 wöchentlichen Faſtenzeit zurückzuführen. Unter 
jenen alſo Geſtorbenen befinden ſich auch zwei 
Geiſtliche. 
Dänemark. 5 
Kopenhagen, 17. Mai. Aus Anlaß der morgen 


ſtattfindenden Eröffnung der Ausſtellung findet 


am Sonnabend beim König ein großes Diner 
ſtatt, zu welchem gegen 350 Einladungen er- 
gangen und auch zahlreiche Vertreter der Preſſe 
geladen ſind. (W. T.) 


Am 19. Mai: = N. g. bei Tage, 
G. 4.3.55, ll. Danzig, 18. Mai.“ Men. 138. 


Deiterausfichten für Sonnabend, 19. Mai, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Vielfach wolkig und bedeckt mit Regenfällen, 
zum Theil heiter, 
Winden, zeitweiſe ſtark auffriſchend, mit kaum 
In Newnork 
ſind bereits erhebliche Summen zu dem gedachten 


bei leichten und 


veränderter Temperatur. 


zu ſtellen geneigt 


das Beharren 
bei ſeinem urſprünglichen Beſchluſſe ſelbſt dadurch 
daß er die Unannehmbarkeit der Ver- 
faſſungsänderung nicht auszuſprechen wagte und zu⸗ 


( Red.) Die Be- 
| rufungen der Schiedsgerichte an das Reichsver⸗ 
ſicherungs-Amt mehrten ſich dermaßen, daß man 
höheren Ortes größere Strenge für nothwendig 
erachte. — Sodann wurde die Erhöhung des 


bedeckt, waren ganz durchgeführt; 
Bundes - Anwalts Dr. Zutt, auch den Commis 9995 leichte 


anwalt Dr. Gaupp 


ſchwachen 


F 


* [[Pfingſt-Extrazüge.] Zu den Pfingſtextra⸗- 


zuſammen 76 Billets verkauft worden 


* [Giſenbahn Alifelde-Elbing.] Der Eiſenbahn⸗ 


* [Von der Weichſel.] Nachdem an der Weichſel 
nunmehr normale Verhältniſſe eingetreten und 
der Waſſerſtand bedeutend herabgegangen iſt, 
ſollen zunächſt in der Elbinger Weichſel, deren 
unterer Lauf zahlreiche Sandbanken aufweiſt, 
größere Baggerarbeiten beginnen. An der Danziger 
Weichſel muß man zu umfangreichen Uferbauten 
ſchreiten, um die hier durch die Wühlkraft des 
diesjährigen Kochwaſſers angerichteten Schäden 
zu beſeitigen. der Anſchlag für dieſe Schutz- 
arbeiten an der Schleuſe und dem Hafen ſowie 
für die Wiederherſtellung der fortgeriſſenen Deck- 
werke beträgt, wie wir vernehmen, circa eine 
Million Mark. — Heutiger Waſſerſtand an der 
Plehnendorfer Schleuſe 3,66 reſp. 3,60 Meter. 

* [Eine Neminiſcenz.] Ein älterer Leſer der 
„Danz. Ztg.“ erſucht uns um Veröffentlichung 
folgender Zeilen: 

Die geſtern begangene Trauerfeier in Oliva hat 
dem würdigen Geiſtlichen daſelbſt Gelegenheit 
gegeben, auch der Feier bei dem Begräbniß des 
vor 50 Jahren geſtorbenen Fürſtbiſchofs Anton 
von Hohenzollern zu erwähnen. Dem Schreiber 
dieſes kam dabei in Erinnerung, daß der er- 
wähnte Biſchof in ſeiner Diöceſe wegen ſeiner 
Wohlthätigkeit ſehr beliebt war, ſeine Begräbniß⸗ 
feier jedoch nur von ſehr wenigen Mitgliedern 
der hohen Behörden geehrt wurde. Dies gab 
Veranlaſſung, daß der damalige Juſtizcommiſſarius 


Fels (nicht zu verwechſeln mit dem ſpäter hier 


lebenden Juſtizrath Voeltz), (welcher durch feine 
unter dem Namen „La Roche“ herausgegebenen 
Gedichte ſehr bekannt war) in dem damaligen 
„Dampfboot“ nachſtehendes Epigramm ver- 
öffentlichte: 
Gedanken am Grabe eines Biedermannes. 
„Präſident und General 
Kamen nicht, Dein Grab zu ehren, 
Aber Arme ohne Zahl 
Netzten es mit heißen Zähren. 
Jene haſt Du nie geſpeiſt, 
Dieſe aber — find verwaiſt!““ 

Jene Strophen machten feiner Zeit viel Gen- 
ſation und ſind mir deshalb im Gedächtniß 
geblieben. 

* [Begräbniß.! Ein impoſanter militäriſcher Leichen⸗ 
zug bewegte ſich geſtern Nachmittag durch unſere 


[Straßen. Man trug den Premier-Lieutenant Otto vom 


4, oſtpr. Grenabier-Regiment Nr. 5, einen allbeliebten 
Offizier unſerer Garniſon, den ein Herzſchlag plötzlich 
dahingerafft hatte, zu ſeiner letzten Ruheſtätte. Faſt das 


geſammte Offiziercorps der Garniſon ſowie eine De- 


putation des betr. Regiments gaben dem Dahingeſchie⸗ 
denen das Ehrengeleite. } 
* [Adolf Jebens.] Ueber unſeren kürzlich ver- 


ſtorbenen Landsmann, den Porträtmaler Adolf Jebens 


in Berlin, entnehmen wir einem Nekrologe, den Ludwig 
Pietſch in der „Voſſ. Ztg.“ demſelben widmet, noch 
folgende Angaben: Jebens war 1819 zu Plehnendorf 
bei Danzig, der Sohn eines Gutsbeſitzers, geboren. Auf 


der Danziger Kunſtſchule empfing er den erſten Zeichen- 


unterricht. Seine elegante zeichneriſche Technik, die er 
ſich dort ſehr bald aneignete, erregte die Bewunderung 
aller Kameraden. Aus einer ſehr wohlhabenden 
Familie ſtammend, mit einer der erſten, reichſten und 
kunſtliebendſten Danzigs, der Behrendt'ſchen, nahe ver- 


wandt, war es ihm vergönnt, ſeine künſtleriſche Weiter⸗ 
bildung gleich da zu ſuchen, wo er die beſte, am 
5 8 ſicherſten zum Ziele führende Lehre zu finden hoffen 
Wien, 17. Mal. Der Kaiſer machte heute Mittag 


durfte, in Paris. Schon im 17. oder 18. Jahre kam er 
dorthin, um in Paul Delaroches viel beſuchte Merk- 
ſtatt einzutreten und dort die Malerei zu ſtudiren. Er 
that das mit beſtem Erfolge. Als er feine Keimath 
beſuchte, konnte er als ein fertiger Meifter, beſonders 
der Bildnißmalerei gelten. In ſeiner Vaterſtadt erntete 
er große Anerkennung als ſolcher. Im folgenden 
Jahre war er in Berlin thätig. Drei Jahre ſpäter 
fand ich ihn wieder in Danzig, mit Aufträgen zu Bild- 
niſſen überhäuft. Damals zeichnete er dort ein großes 


Blatt, welches die bekannteſten Perſönlichkeiten der 
Danziger Getreidebörſe im Artushof zum geſchäftlichen 


Verkehr verſammelt in lebendiger Porträttreue dar- 
ſtellt. Nur die Köpfe, ſämmtlich mit Cylinderhüten 
die Geſtalten faſt 
nur in Umriſſen mit leichten Schattenangaben ge- 
zeichnet, aber ſehr charakteriftiih in Haltung 
und Wuchs wiedergegeben. Das Blatt iſt 
ſpäter durch Lithographie vervielfältigt. Aufträge 
zu Bildniſſen rieſen Jebens 1845 nach Warſchau. 


2 Dort angehnüpfte Verbindungen führten ihn dann nach 
rathung der Vorlage über die Panama Lone | 1 
bdortſelbſt anſäſſig geblieben. 


Petersbürg. Während der folgenden 18 Jahre iſt er 
Er genoß in reichem 
Maße die Gunſt und Auszeichnung des Kaiſers Nicolaus 


und nicht geringere auch von Seiten Alexanders II. 


Sebens wurde einer der am meiſten beſchäftigten Por⸗ 
trätmaler und Mitglied der Akademie. Glücklich ver- 
heirathet und Familienvater, in behaglichen Verhält- 
niſſen und hochgeachteter Stellung in der ruſſiſchen 
Kauptſtadt lebend, faßte er dennoch den muthigen Ent⸗ 
ſchluß, dieſelbe aufzugeben und nach Berlin zu über⸗ 
ſiedeln. Im Jahre 1863 ließ er ſich dort dauernd nieder. 
* e een. Der Rechtsanwalt Levyſohn 
hierfelbjt iſt zum Notar ernannt und dem Rechts- 
in Elbing der Heer e Juſtiz⸗ 
rath verliehen, der zum Regierungs⸗Aſſeſſor ernannte 
frühere Gerichts-Aſſeſſor Heinke der kgl. Regierung 
in Marienwerder zur Beſchäftigung überwieſen worden. 
* [Gewerbe Verein.] In der geſtrigen General- 
Derfammlung wurde zunächſt der Etat für das Jahr 
1888/89 feſtgeſtellt, der ſich in Einnahme und Ausgabe 
auf 7108 Mk. ſtellt. Die hauptſächlichſten Einnahme⸗ 
poſten find 2000 Mk. Mitgliederbeiträge, 3300 Mk. 
Pachtgelder und 120 Mk. Beiträge von 4 In- 
nungen für die Schulzimmer. Unter den Ausgaben 
nehmen die Hupothekenzinſen, die Steuern und die 
Ausgaben für das Grundſtück im Betrage von 3350 Mk. 
die erſte Stelle ein. Für die Bibliothek ſind 400 Mk. 
ausgeworfen. Zur Subvention der Schulen ſind 1490 
Mark, für das Stiftungsfeſt 270 Mk. ausgeſetzt. 
Schließlich erfolgten Rechnungsdechargen. A 
*Radfahrer-Club.] In den Pfingſtfeiertagen hält 
der Gauverband 29 des deutſchen Radfahrer-Bundes 
ſeinen Gautag in Graudenz ab. Es wird zu demſelben 
der Danziger Radfahrer-Club 2 Delegirke entsenden. 
Die Betheiligung an dieſem Gautage würde von jämmt- 
lichen Vereinen eine ſtärkere ſein, wenn nicht das an⸗ 
geſetzte Rennen wegen der in dortiger Gegend durch 
die Ueberſchwemmung angerichteten Berwüſtungen auf- 
gegeben worden wäre. — Gleichzeitig unternimmt der 
Bauverband 28 des deutſchen Radfahrer-Bundes am 
Pfingſtfeſte eine Bautour nach Danzig. Es gehören zu 
dieſem Gau die hinterpommerſchen Orte Stolp, Lauen⸗ 
burg, Schlawe, Rügenwalde, Bütow u. ſ. w. Mehrere 
Mitglieder des Danziger Clubs werden dieſen Sports⸗ 
kameraden, welche in einer Stärke von ca. 20 Mann 
erſcheinen, am erſten Feiertag früh entgegenfahren und 
dieſelben etwa um 10 Uhr in Zoppot begrüßen. 
[Kinder auf Reiſen.] Bezüglich ber Beförderung 
von Kindern auf Rundreije-, Gaifon-, Retour Billets 
iſt jetzt einheitlich beſtimmt worden, daß für die Be- 
förderung lediglich das Alter der Kinder am Tage des 
Antritts der Reife für die geſammte Dauer derſelben 
bei Benutzung der betreffenden Billets maßgebend 


bleibt. Es iſt ſonach nur der halbe Fahrpreis zu er- 
legen, wenn das Kind am Tage der Billetlöſung noch 
nicht das zehnte Lebensjahr zurückgelegt hat, und freie 
Mitnahme erfolgt, wenn an dem Tage, an welchem der 
Begleiter ſein Billet erſteht, das Kind noch nicht vier 
Jahre alt iſt. Wird die Reiſe ſpäter angetreten, als 
am Tage der erſten Abſtempelung (z. B. bei combinirten 
Rundreiſebillets), ſo iſt der letztere allein maßgebend. 

* [Beſteuerung von Militärperſonen.] Im hieſigen 
Stadtbezirk befinden ſich 89 einkommenſteuerpflichtige 
und 5 klaſſenſteuerpflichtige Militär-Berjonen, welche 
für das Etatsjahr 1888/89 zu den Abgaben für Ge- 
meindezwecke herangezogen werden können. 

* Städt. Leihamt.] Bei der heutigen Monats- 
Reviſion im ſtädtiſchen Leihamt ergab ji ein Pfänder⸗ 
beſtand von 27 695 Stück, beliehen mit 231 850 Mark 
(gegen 27 838 Pfänder mit 231767 Mk. Pfandſumme 
Mitte April). 

* [Feuer im Danziger Werder.] In verfloſſener 
Nacht wurde im Werder ein großer Feuerſchein be- 
merkt. Derſelbe rührte von einem bedeutenden Feuer 
in Scharfenberg her, welches ſich ſehr ſchnell auf alle 
Gebäude des dortigen Becker ſchen Gehöfts verbreitet 
hatte. der angerichtete Schaden iſt ein ſehr großer, 
denn es find nicht nur die Gebäude total niederge- 
brannt, ſondern auch ſämmtliches Vieh mit Aus- 
nahme der Kühe, welche ſich auf der Weide 
befanden, iſt mit verbrannt. Ferner iſt ein Menſchen⸗ 
leben in Gefahr gekommen. Der 32 jährige Knecht 
Gottlieb Potrich würde bei der Rettungsarbeit von 
einem brennenden Strohdach mit Feuergarben fo 
überſchüttet, daß er vielfache und ſchwere Brand- 
wunden an beiden Beinen und am Geſicht erlitt. Man 
ſchaffte ihn ſofort per Wagen in das chirurgiſche 
Lazareth zu Danzig. 

I Polizeibericht vom 18. Mai.] Verhaftet: 1 Dekonom 
wegen groben Unfugs, Obdachloſer, 2 Bettler, 
2 Dirnen. Gefunden: 2 Schlüſſel, 1 bunte Taille, 
1 weißes Taſchentuch; abzuholen von der Polizei- 
Direction. 

ph. Dirſchau, 17. Mai. Die Vorarbeiten zum 
Brückenbau find in der verhältnißmäßig kurzen Zeit 
ſeit dem Beginne ſchon weit vorgeſchritten. Nachdem 
geſtern auf dem rechten Ufer das Fundament für einen 
Pfeiler, welches auf zwei eiſernen Ringen von 1 Meter 
Breite aufgemauert iſt, fertig geſtellt worden, wird 
heute mit dem Aufmauern des Fundaments für den 
zweiten Pfeiler begonnen. Daneben arbeitet ein Dampf⸗ 
bagger, um die von der Flut angeſchwemmten Gand- 
maſſen zu beſeitigen, während an dem linken Ufer die 
Aufitellung der Dampframme auf je zwei verbundenen 
Prähmen faſt beendet iſt. 

r. Marienburg, 17. Mai. Die am Fangdamm bei 
Jonasdorf jo lange unter Leitung des Herrn Waſſer⸗ 
bauinſpector Görz beſchäftigten Arbeiter haben das 
Hauptwerk geſtern beendet und wurden heute in ihre 
Heimath Pieckel befördert. die vorſchriftsmäßige 
weitere Erhöhung und Anſchüttung iſt an einen Unter⸗ 
nehmer aus Danzig vergeben, während die Schließzung 
des Bruches und Herſtellung des Hauptdeiches dem 
Unternehmer Krauſe aus Rothebude übertragen iſt. 
Die nothwendige Erde wird der am Galgenberge be- 
legenen Beſitzung des Kerrn Worrach entnommen und 
mittelſt Dampfer, Prähmen und Feldeiſenbahn zur 
Stelle geſchafft werden. Zur Leitung dieſer Arbeiten 
iſt ſeitens des Miniſteriums der Regierungs-Baumeiſter 
Eſters deſignirt worden. Zur Zeit werden nach An- 
ordnung des Kreisbaumeiſters Stumpf durch den 
hieſigen Brunnenbauer Födiſch Bohrungen zur Feſt⸗ 
ſtellung der Verſandung und behufs Beſchlußfaſſung 
über die etwaige Abhilfe unternommen. Bis jetzt iſt 
feſtgeſtellt, daß die höchſte Berſandung 2,25 M., die 
niedrigſte 0,40 M. beträgt. Angeregt iſt die Frage, ob 
zur Räumung der großen Flächen nicht Arbeitskräfte 
aus den Strafanſtalten Verwendung finden können. 

* Tuchel, 16. Mai. In der Ortſchaft Goſtoszyn ent- 
ſtand geſtern Nachmittag eine bedeutende Feuersbrunft, 
welche 16 Kathen mit ihren Stallungen ꝛc. in Aſche 
legte und 30 Familien, die faſt alle ihre geſammten 
Häbſeligkeiten verloren haben, obdachlos machte. 

Argenau, 17. Mai. Die Section des in ſeiner Woh- 
nung ermordeten Ziegeleiarbeiters Rakowski in 
Guchatowko (ſiehe geſtrige Nummer) hat ergeben, daß 
derſelbe durch einen Schuß, der mitten ins Herz ge- 
gangen iſt, getödtet wurde. Als der Thäterſchaft ver- 
dächtig iſt ein Nachbar des Ermordeten verhaftet worden. 


Gollub, 16. Mai. Die hohen Kartoffelpreiſe Haben 
mehrere hiefige Kaufleute veranlaßt, ſich mit ruſſiſchen 
Beſitzern in Verbindung zu ſetzen und von ihnen viele 
tauſend Centner Kartoffeln anzukaufen. Ein größerer 
Poſten kam geſtern über die hieſige Grenze und wurde 
um Bahnhof Schönſee weiter verfrachtet. Einige 
100 Scheffel wurden hier am Orte namentlich an 
durch die Ueberſchwemmung geſchädigte Perſonen 
verkauft. Th. O. 3.) 
M. Schwetz, 17. Mai. Gutem Vernehmen nach iſt 
der Fahrplan unſerer Bahnſtrecke Schweiz ⸗Terespol 
bereits entworfen, dürfte aber große Befriedigung 
ſeitens des correſpondirenden und reiſenden Publikums 
nicht hervorrufen. Drei Züge von und nach Schwetz 
ſollen täglich abgelaſſen werden, zu dem Courierzuge 
nach Berlin am Abend fehlt dagegen jede Verbindung, 
auch Poſtſachen werden zu demſelben nicht befördert. 
Es dürfte ſich empfehlen, ſofort bei der königl. Eiſen⸗ 
bahn-Direction in Bromberg deshalb vorſtellig 1 
werben. — Ein hieſiger Correſpondent hat dem weſt⸗ 
preußiſchen Organ der Centrumspartei die Mittheilung 
gemacht, „er habe nicht in Erfahrung bringen können, 
daß von den ſtaatlichen Behörden ꝛc. irgend etwas für 
die armen Leute, namentlich für die Katholiken in 
Schönau geſchehen ſei“. Der Correſpondent ſcheint ſich 
ſehr wenig Mühe gegeben zu haben, die Wahrheit u 
en was doch durchaus nicht ſchwer fein konnte, 
Gchon vor Wochen wurden von hier aus Lebensmittel, 
Kleidungsſtücke ꝛc. dahin befördert und vor 8 Tagen 
1400 Mk. durch den Gemeindevorſtand von Schönau 
an die Einwohner vertheilt; dabei find 40 hatholifche . 
und 9 evangeliſche Eigenthümer bedacht worden. 
Thorn, 17. Mai. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der neue Stadtbaurath Herr 


Schmidt aus Danzig, nachdem ſeine Wahl durch die 


Rönigl. Regierung beſtätigt worden, feierlichſt in fein 
Amt eingeführt. f 
a. Königsberg, 17. Mai. Nach dem Kandelsbericht 
des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft für die Monate 
Februar, März und April d. J. war das Getreide 
geſchäft in dieſer Zeit ein befriedigendes. Es wurden 
im ganzen aufgewogen 119 135 Tons gegen 60 960 Tons 


im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Darunter betrug 


der Weizen allein 34 772 Tons gegen 15676 Tons im 
Vorjahre. Der Abſatz war faſt immer ein günſtiger. 
Nur in den Verladungen trat eine Störung durch die 
Gundfperre ein, welche es bewirkte, daß ſich die gäger 
in dem Maße häuften, daß vielfach Getreide im Freien 
geſtapelt werden mußte. Was die Rhederei anlangt, 
ſo ſind in dieſen drei Monaten 219 Schiffe eingekommen 
und 193 ausgegangen, darunter 187 Dampfer. Der 
ausnahmsweiſe ſtrenge und andauernde Winter hatte 
zur Folge, daß die erſten Dampfer mit Hilfe des Eis⸗ 
brechers erſt am 15. April von Pillau nach hier kommen 
konnten. Am 23. April war das Kaff auch für Gegel- 
ſchiffe paſſirbar. : 
— Von den Kauptgewinnen der Pferdelotterie iſt 
der erſte dem Beſitzer Eingan aus dem Raſtenburger 
Kreiſe zugefallen. Der zweite fiel auf ein Loos, das 
noch am Abende vor der Ziehung dem Gewinner nach 
Romanowen zugeſendet wurde. (K. H. 3.) 
Z. Königsberg, 17. Mai. Vom 24. Mai ab ſoll in 
einer noch nicht näher beſtimmten Anzahl von Kuf⸗ 
führungen durch Königsberger Bürger und Giudirende 
der dortigen Univerfität das Lutherfeſtſpiel von Hans 
Herrig zur Aufführung kommen. Sämmtliche Rollen, 
auch die Luthers, werden von Nicht-⸗Schauſpielern be- 


je; 4; ein Schauſpieler von Beruf, der bewährte Re- 
giſſeur des Königsberger Stadttheaters, Herr Rogall, 
ih nur mit der Einübung und Infcenirung des Stückes 
betraut. Jede Rolle iſt doppelt beſetzt, Luther z. B. 
das eine Mal von einem stud. jur, dem Sohne 
eines angeſehenen Königsberger Geiſtlichen, das andere 
Mal mit einem stud. med.; Käthe wird das eine Mal 
von der Gattin einen höheren Beamten des Ober- 
präſidiums, das andere Mal von der Gattin eines 
Univerfitäts-Lehrers gegeben. Die übrigen Rollen ſind 
in entſprechender Weiſe durch Herren beſetzt, die den 
verſchiedenſten Ständen angehören, Gymnaſiallehrer, 
Ne Rentiers, Photographen, Rechts Anwälte, 
w. 1 e Fuhr e ſoll das 
er-ZFeftjpiel ni ein Bühnen Stück gewöhn⸗ 
Sue been ein Volks Schauſpiel ſein 
Man hätte gern, um dieſen Unterſchied auch 
äußerlich hervortreten zu laſſen, zur Darſtellung einen 
bejonderen Raum gewählt, aber es fand ſich in ganz 
Königsberg kein einziger, der eine ſo allgemeine Theil. 
nahme aller Stände zu fe billigem Preiſe ermöglicht 
ätte, wie das Stadttheater. In demſelben wird es 
Treitic in vieler Beziehung anders ausſehen, als bei 
gewöhnlichen Aufführungen. In der Königsloge wird 
ein Sängerchor Platz finden: die muſihaliſche 
Academie. Diefer Chor hat die Aufgabe, 
wiſchen den einzelnen Scenen Geſänge (aus- 
ſchließüig Lieder Luthers) zum Vortrag zu bringen, 
die an die Handlung ſelbſt ſich eng anſchließen. Bor 
der Bühne im Orcheſterraum nimmt auf der einen 
Seite die Ev. Chorſchule Platz, die das Tedeum mit 
dem eben genannten vierſtimmigen Chor im Wechſel⸗ 
geſang zu fingen hat. Auf der anderen Seite werden 
eine Anzahl Poſauniſten poſtirt, die die Begleitung 
zweier Choräle ſpielen werden, in die die ganze Ver⸗ 
ſammlung einſtimmen ſoll: „Ein feſte Burg i it unfer 
Gott“ und „Nun danket alle Gott“. Von der Bühne 
herab in den Zuſchauerraum führt eine Treppe, auf 
der zwei Perſonen Platz nehmen, die dem Spiel zu- 
ſchauen, die einzelnen Scenen deſſelben durch ihre 
Erklärungen in Verbindung ſetzen und zum 
Theil auch mit andelnd in das Spiel ein⸗ 
greifen. Alles dies giebt der Darſtellung ein jo eigen- 
khümliches Gepräge, der Chorgeſang und die Geſänge 
der ganzen Verſammlung inſonderheit eine jo weihe⸗ 
volle Stimmung, daß es begreiflich iſt, wenn ſolche, 
die auswärts die Aufführung mit erlebt, ſich geäußert 
haben, fie würden, in alle Aufführungen, die überhaupt 
veranftaltetet würden gehen. — Von auswärts iſt 
bereits der Wunſch dem Comite öffentlich ausgeſprochen 
worden, ſei es durch Veranlaſſung von Extrazügen, ſei 
es durch Veranſtaltung wenigſtens einer Nachmittag⸗ 
vorſtellung die Theilnahme auch Auswärtigen zu er- 
möglichen. Das Comité will dieſem Wunſche dadurch 
Rechnung tragen, daß es am Sonntag, den 27. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, eine Aufführung veranſtaltet. 


Landwirthſchaftliches. 

* Berlin, 17. Mai. Bei der Prämiirung auf 
der hieſigen Maſtvieh-Kusſtellung erhielt die erſte 
der von dem Kaiſer bewilligten goldenen Staats- 
Medaillen für die höchſte züchteriſche Leiſtung in 
der Abtheilung „Rindvieh“ Silvius Moll und 
Söhne in Fröbeln bei Löwen in Schleſien. Der 
zweite Kaiſerpreis, die goldene Staats Medaille 
für die höchſte züchteriſche Leiſtung in der 
Abtheilung „Schweine“, wurde dem Ritterguts- 
beſitzer Siemens-Gentzkow in Mecklenburg zu⸗ 
gewieſen. Die goldene Nathuſius-Medaille wurde 
Herrn Preuß Friedrichsfelde (Weſtpreußen) zu⸗ 
geſprochen, der beſonders als Schafmäſter Bor- 
ne geleiſtet hat. die renommirten weſt⸗ 
preußiſchen Züchtereien, welche ſonſt bei der 
Prämiirung mit Erfolg concurrirten, waren dies⸗ 
mal größtentheils durch die Ueberſchwemmungs⸗ 
ſchäden an der Beſchichung der Ausſtellung be⸗ 
hindert. In der Prämiirungsliſte, jo weit fie bis 
jetz! vorliegt, finden wir daher außer Hrn. Preuß 
keine weſtpreußiſchen Ausſteller. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* Noblesse oblige.] Zur Illuſtration dieſes be⸗ 
kannten Satzes theilt die „W. 3.“ aus der Geſchichte 
Rußlands einige intereſſante Thatſachen mit. Wie in 
Spanien, wo in früherer Zeit das Wort Kaufmann als 
ein Schimpf galt, oder in Frankreich, wo der be⸗ 
kannte Miniſter Colbert in einem Edict die franzöſiſche 
Ariſtokratie ausdrücklich von der Irrthümlichkeit ihrer 
Begriffe über die Ehrenrührigkeit induſtrieller Unter. 
nehmungen überzeugen mußte, jo galt auch in Ruß- 
land die Frage, ob der Adel, ohne ſeinem Stande 
etwas zu vergeben, an induſtriellen Unternehmungen 
Theil nehmen dürfe, lange Zeit für bedenklich. Katte 
doch ſelbſt Katharina in ihrem berühmten Entwurf zu 
einer neuen Geſenzgebung bemerkt, daß es ſich für den 
Adel nicht gezieme, ſich mit Handelsgeſchäften zu befaſſen, 
und in ähnlichem Sinne äußerten ſich einige der 
Deputirten der 1767 in Moskau tagenden geſetzgebenden 
Commiſſion über dieſen Gegenſtand. Trotzdem befaßten 
ſich ſehr viele Ariftohraten in Rußland während des 
18. Jahrhunderts erfolgreich mit induſtriellen Unter- 
nehmungen verſchiedenſter Art. So beſaßen die Zeit⸗ 
genoſſen Peters des Großen, Tolſtoi und Schafiroff, 
ein Privilegium, Seidenfabriken anzulegen. Fürſt 
Menſchikoff, der Wat be Günſtling der Katharina J., 
beſchäftigte ſich mit der Gründung verſchiedener 
Fabriken. Fürſt Kurakin trieb unter der Regierung 
der Kaiſerin Glifabeth in Petersburg einen ausgedehnten 
Handel mit Kanf. Juſſupoff hatte Tuchfabriken. Peter 
Schuwaloff war Tabak- und Branntweinpächter 
und beſaß Fiſchereien. Ein Potemkin, Dolgorukij, 
Gagarin und andere derühmte Adelige gewannen 
Reichthümer bei der Branntweinpacht, als Bergwerks- 
beſitzer und in ſonſtigen induſtriellen Unternehmungen. 
Ein etwas gefährlicherer Erwerbszweig war der Der- 
trieb falſchen Geldes. Wenn auch noch heutzutage die 
Criminalſtatiſtin Rußlands in bedenklichem Mafe mit 


Bekanntmachung. 


der Falſchmünzerei zu rechnen hat, jo wurde ſolche 


ehedem doch in weitaus ausgedehnterem Umfange von 
Perſonen aller Geſellſchaftsſchichten betrieben. Das 
derzeitige Papiergeld insbeſondere bot bei der 
Fälſchung ungleich weniger techniſche Schwierig 
keiten als das neue, und bei mangelhaft entwichelter 
Polizei konnten ſolche Speculanten ihre Waare weit 
leichter an den Mann bringen, als heutzutage. 
Go wurden kurze Zeit nach der Ausgabe des Papier- 
geldes unter der Kaiſerin Katharina zahlioje Perſonen 
verurtheilt, weil ſie falſches Papiergeld zu importiren 


verſucht hatten. Sogar der Generaladjutant Soritſch 


der Kaiſerin Katharina, ein Abenteurer und Gmpor- 
kömmling gewöhnlichen Schlages, ſetzte falſches 
Papiergeld in Umlauf, das ſeine Spießgeſellen, die 
Grafen Sanowitſch, angefertigt hatten. Das von 
Napoleon I, 1812 in ſehr großer Menge nach Rußland 
gebrachte falſche ruſſiſche Papiergeld ſoll den Grund zu 
dem Vermögen mehrerer Moskauer Kaufleute gelegt 
haben. Die Thatſache der Einführung falſchen ruſſiſchen 
Papiergeldes durch Napoleon ſteht, wie Profeſſor 
Brückner nachgewieſen hat, unzweifelhaft feſt. 

*ISpiritus- Schmuggel nach Belgien.] Man ſchreibt 
der „K. Ztg.“ aus Eupen: Wie ſich aus den Ver- 
handlungen, welche gegenwärtig vor der Strafkammer 
zu Lüttich wegen des in der Zeit vom 9. Juli 1887 
bis 14. Februar 1888 betriebenen Spritſchmuggels 
ſchweben, ergiebt, haben auch im Jahre 1885 groß⸗ 
artige Einſchwärzungen von Alkohol über Kerbesthal⸗ 
Welkenrädt nach Belgien ſtatigefunden. Während jedoch 
in dem jüngften Falle etwa 600 Liter faſſende Eiſen⸗ 
fäſſer verwandt wurden, welche unter dem Spundloche 
einen mit Del gefüllten Metalleinſatz und um dieſen 
herum den zu ſchmuggelnden Sprit enthielten, kamen 
im Jahre 1885 Fäſſer zur Verwendung, deren Inhalt 
dem Anſchein und der Zollinhaltserklärung nach aus 
Erdfarbe, in Wirklichkeit aber nur aus einer Schicht Torf⸗ 
ſtreu und Kohlenſtaub beſtand, unter welchen Stoffen 
ein zweites kleineres Faß mit Sprit verborgen war 
112 Wagen derartiger Erdfarbe ſind allein in Ant- 
werpen, 22 Wagen in Lüttich und den benachbarten 
Stationen angekommen. Eine wichtige Rolle bei dem 
dunkeln Unternehmen ſpielte ein damals in Jemeppes 
wohnender Deutſcher namens Kaiſers, der, wie es 
ſcheint, im Dienſte des gegenwärtig unter Anklage ge- 
ſtellten und nach Kolland entflohenen Kaufmanns Joſ. 
Meyer ſtand. Die damals hinterzogenen Eingangs- 
rechte betrugen 800 000 Fr., die nach belgiſchen 000 
zu erlegende Geldſtrafe würde ſich alſo auf 8 000 000 
belaufen. Die leeren Fäſſer wurden von Belgien aus 
über Maſtricht nach Aachen, Düren, Köln u. |. w. zurüch⸗ 
geſandt. Der geſchmuggelte Sprit ſtammte aus einer 
großen Brennerei in Buir. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 18. Mai. (Privat-Tel.) Mit Rücficht 
auf die bisherige Kräſtezunahme des Kaiſers iſt 
nunmehr ernſtlich die Ueberſiedelung deſſelben 
nach Schloß Friedrichskron in Potsdam für 
Ende dieſes Monats in Ausſicht genommen. Die 
Ueberſiedelung ſoll aber nicht zu Waſſer ge⸗ 
ſchehen. der Kaiſer machte die geſtrigen Geh- 
verſuche im Park ſelbſtändig; dieſelben werden 
heute fortgeſetzt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 18. Mai. 
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2 70 ondon, Getreide. — Dliva (ED), 
London, Getreide und Güter. 


ai. Wind: GO. 
Angekommen: Vineta (S.), Riemer, Stettin, Güter. 
Marie (SD.), Jonaſſen, Kopenhagen, leer. 
Geſegelt: Willy, Brandt, Ste. Stege, Kleie. 


weh e 'orfer Canalliſte. 


AN; — 
(SD.). 
Done, 


Dom 1 ai. 

Sele e efäß e. 
Stromab: 5 66 T. We een, 24 T. Gerite, 
Ordre, Danzig. Böhnke, tel 10 T. Denen, Döring, 


Dansig. Will, Hinterthor, 35.50 T. Bohnen, Stobbe, 


Danzig. 
Thorner Meichfel-Rapport. 
zen 87 Mai. Waſſerſtand: 150 Meter. 
G. Auer: an trocken. 


a nach aha: Zowinski; Schochow; 
auer 

Von Danzig nach Thorn: Czarra; Siewert: Steinkohlen. 
1 len Gteinhohlen. — Doigt 10 0 

Weichſel“) ſchleppt 2 Kähne: ultz 
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ſchiefer, Wage l Mennige, Gummi, Gummiaxal 1 
Nelken, Cochenill 0 leere Kiſten, Pflaumen. 19 0 oli- 
extract, Pfeffer, Chlorkalk, tärke, Firniß Neſſel, Eiſen⸗ 
waaren, Papier, 19 Farbenerde, Liqueur, leere 
Körbe, Kaffee, Lackfarbe 


1 9 1 u. Ene and aßultusk, Danzig, 1 Traft., 

ga „galinonski, Rybitt, Thorn, 1 Kahn, 40 000 
15 

1 fi pus e b e . 1 Kahn. 

eine. 


ee 9 Me Dan 15 ve 1 ‚Damis, 

? Kar. 

122 9609 Behr, Oi Oinsbars, Wiöclaweh, Danzig, 1 Kahn, 

a0 ee Gold, Wloclawen, Danzig, 1 Kahn, 135777 
ar, 


1 Kahn. 
1 Kahn, 


Schlepp⸗ 
221 Kar. 


938 er Gebr. Peretz, . Danzig, 
r. Weizen, gr. 

ae tee i Dſchech, Thorn, 
35000 Kar. Feldite 


Voigt, Weeſe, Friebländer, Thorn, Danzig, 
bampfer „Weichſel“, 10000 Kgr. Lumpen, 
Honigkuchen. 


een de vom 18. Mai, 


Morgens 8 Uhr. 
Tem. 
Cels 


Stationen. Bar. 
mm 


Wind. | Wetter. 
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1) Dunſtig. 2) Gewitter. 1 1 N 8 N 
die Windſtärke: eiſer Zug, 2 > lei 
3 ac e mien chen fle 
8 el, 9 = m, 10 = ſtarker Gurm, = 
heftiger Sa 12 = Ort an. 


eberſicht der Witterung. 

Die euftbructoriheiung iſt im Weſten gleichmäßiger 
und daher die Luflbewegung im allgemeinen ſchwächer 
geworden. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter ruhig, 
heiter, trocken und warm. Im weſtdeutſchen Küſten⸗ 
11115 liegt die Temperatur vielfach um 8, in Chemnitz 
um 12 Grad über der normalen. Memel et a 
Die oberen Wolken ziehen über Nord- und Mitteldeutſch⸗ 
land aus Sau bis Weit, über Karlsruhe aus Südoſt. 

utiche Seewarte. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


„ Barom. N 
S Stand Thermom. Wind und Wetter. 
5 5 —.— Gelfius 
174 7592 29,2 G.lebh.,hell, leicht bewölkt. 
1808 763,6 17,2 Sti 1 m 

12 763.1 27,1 Glich, ſtill, bewölkt, bieſig. 


erantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
Bug e Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche; 
H. Röckner, — den lokalen und 2 en Handels, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerateutheil; 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Citronen- und 


Die durch den Bau d Kefir . 
Sunagose entbehrlich gemardenen aus echt Bauen: Pilz nach Ae eee Hr lee um 4125 Jahren 10 M, 70 AM! 7 on 1. Apfelſinen-Eſſenz, 
Ae end nrichtungs- dem beet ft ginal Ver- von 4 Jah 15 M pro Woche. nur aus 1 1 1 Thee- 

egenſtände der Zalten Synagogen fahren bereitet, Be Broipecte Ns Anmeldungen und Auskunft. bei Dr. en te der Ce . ahh Homune. löffel voll genügt r Bereitung 
als: reich W und Bein nne ddr trockne Kefir il e in 2 eig Mn een, neb, Nad He 1 Mark. Al He oratis in de. A, feines Glaſes erfrif end er Limp- 
nl Pulte an Beine nun a Sei der EN 3 BE 3 GERNE nade, garantirt reinen 
Kronleuchter u. Wand arme, & ieh. iegene dr ma- Aualftät a iepnt Ex Gre marc: Himbeer⸗ und Kirſch- 
1 Githbänke mit Gtändern, zu kaufmänniſchen Preiſen (3404 roß er 8 Saft 9 END Han- 
Ze andere Begenftänbe Tallen Hermann fi ichan, 6 [ t k e- Erdb 2 tea And 

N U r 5 r- un 

Alta, 1 r. W Anottiehe und Drogerie. 5 Ege bei SR f. 1 Johannisbeer -Gaft, 
an Ort und Stelle und zwar an- „ Jun aufden den Ban. ie von feinitem Aroma, 
a Dun lgetennnaone ae Sonnenschirme. für den e Himbeeren. Eitronen⸗ 


reitgaſſe N meiſtbietend 


Kauf Pr ens de ver- 


t perfifdjes 


e SufersPulse, f Halb- und „geinfeidener Stoffe 
uin e, diesjährige Neu⸗ 
e c der nenen Mottenpulver, x De eee ausgeitattet, in allen nur denkbaren Farben 
e jederzeit beſ Mottentinctur 1 5 5 Procent 5 
2 + BR 
i . i 5 billi Is jede Concurrenz zu verkaufen 
V Campher. 5 a ie und Schirmbezüge erbilte baldigſt. 


Der Vorſtand 


der Synagogen-Gemeinde 
zu Danzig. 


Kr} 
Perſiſches I 


Langenmarkt 3. 


eee Reine Setterie, 
Ca len 24, Mai, Looſe al Al, 
Taſſeler e Zieh. 
0. Mai, Looſe 

un der Inavienhurser Bferbe⸗ 
okter ie 

en Geld Lotterie. 
A e. 90 000 Ai: Cooſe f 


Neuwieder Rothe, Kreuz Lat 
terie, i 30 000 Al, 
Cooſe al Al 

Ze Bertling, Berberg. 2, 


Unterzeichnete 
Bapierblumen als 


bitten bei Bedarf güti 


ſchreiben. Billigſter 
zugeſichert. 


Blumen -Fabrik, 


Albert Neumann, 


Wichtig für 15 
Kranzbindegeſchäfte. 
erlauben ihr 
Fabrikat in einzelnen Stoff- und 

au 
Sorten Blätter zu offeriren und 
u 


reis wird 


A. Seiler & Co., 
Sebnitz in Gachſen. 


aaanduszalup salplılaagk 


Wer u. Deutſ ch 


Durch Baar-Einkauf eines bedeutenden Poſtens 


8. Deutschland, 


land, 


Danggaſſe 82 u 1 ann): 


15 Nud ae Langenmarkt 2 
Langgaſſe 5 


2 


alle 
igſt 


na 


feinſtes Tafelbier, 


2357) 


Sejoenbufther zz | 


995 Pianinos 


empfiehlt 30 Flaſchen für Mark 3, 
in Gebinden zu Brauereipreiſen, die alleinige Niederlage von 


Oscar Voigt, Jangenmarkt 13. 


bis 100 Litern, ſowie in 1 
1228 


als Specialität die 


Eiſengießerei N. Mafhinenfabrik 
C. G. Springer, Haun f 


Detail- Verkauf für 1 und Umgegend bei Herrn 
und bei Kerrn Rudolph Aa 


Münchener Bier 


aus dem Bürgerlichen Bräuhaus in München 
915100 heute und empfehle daſſelbe in Gebinden von 15 8 


Nobert Krüger, Hundegaſſe 34, 
Kusſchank bei K. = 


Limonaden-Pulver, 
eee Pulver 


chleunigen Selbſtbereitung 
Sen auen den Selterwaſſers, 


‚| engl. Brauſepulver, 
Braufepulver- 


Beitandtheile 


BE (chemiſch reine) 
Brauſe-Limonade-Bonbons⸗ 

. Ruff. Fruchtdrops, 

2 k i. jed. Fruchtgeſchmack, 

empf. i. anerk. nur guter Waare 

lu Be billigſten Droguenpreiſen 

Herrmann Liehau’s 


Apotheke u. Med. te, 
Holzmarkt 1. Br 


(preisge- 
Rrönf)ver- 


0 billig d. Fabrik Nahlke würdig 


Alte Münzen 


kauft und und Medaillen werden preis- 
Co. Heil. Geiſtgaſſe 75, part.“ Sangrube 35. 


Ein gangbares Kur: waarenge⸗ 
Erbe am Markt gel., iſt zu 
verkaufen Preis 3 —U00 00. l. 
Danzig, Adr. unter Nr. 3339 in der 


ſtets 
(3421! Exped. 85 313. erbeten. 


gekauft 


Danzig. | \ 


Paul Borchard, Langgaſſe Nr. 80, 


15 Ecke der Wollwebergaſſe. 5; 
En nos. Größtes Cravatten-Special-Geſchäft. zn astai. 


SP FREIE 1 5 N = 
FOROE FIR a BoRCHARD Em . Hi 


LOUISENBAD. 


am Holzmarkt, neben dem Deutſchen Haufe. 


Anſtalt für warme Bäder u. 


3386) Hochachtungsvoll 


wo, I. HEppert. 
Neue Synagoge. 


Gottesdienſt. Freitag, 18. Mai, 
Uhr. 


Friſche grüne Erbſen, 


Abends 7½ friſche Kirſcheu, 
Sonnabend, 19. Mai, Vormittags Waldmeiſter⸗ Apfellinen, beſte 
9 Uhr. (3442] Sorten flepfel u eine neue Gen- 
dung ruſſiſches Brod empfiehlt 


Johanna Schulz, 
3414) Matzkauſchegaſſe. 


Gchellmühler 
Gpargel 


täglich friſch a 60 u. 40 er 
% zu haben 1. Wahn 0 


Schweizeriſche 
Aufall⸗Herſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Winterthur. 


(Die Geſellſchaft giebt und nimmt Recht in jedem 
Agentur-Orte Deutſchlands). 

Dieſelbe ſchließt: N 
d. Collectiv-Perſicherungen für nicht zur Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft verpflichtete Betriebe und Gewerbe, auch, gegen 
die Folgen der Unfälle, welche die Arbeiter im Privat-. 
dienſt der Betriebs-Unternehmer pp. betreffen können, 
welche die Berufsgenoſſenſchaften ablehnen, 5 
b. Gollectiv-Berliherungen für Berufsgenoſſenſchafter 
gegen die Conſeguenzen der 88 5, 96 und 97 des Keichs- 


— 


90 Die Verlobung meiner 
zweiten Tochter Marie mit 
em Geconde-Lieutenant im 
4. Pommerſczen Infanterie 6 
Regiment Nr. 21 Herrn 
iich von ebenen e ich # 
ich ganzergebenit anzuzeigen, 
Thorn, im Mai 1888. 0 
Worzewski, b 


Anerkannt größte Auswahl am Platze. 


Haupt: Niederlage Direck durch die 
natürlicher Brunnen-Directionen 


0 2 9 
Mineral- | an he 


(Königl. Landgerichts⸗Direckor. 


Ss ern Rud. Roemer, Hunde. pee Nato ic dec Prittper hrer Quellen i 
Da © 8 — S. Collectiv-⸗ » “„Beriiderungen gegen up er“ ihrer Quellen in 
SS eee fonen, u. A. bezüglich Siſenbahn-nſchlufzgeleiſe, 


brunnen friſcher 88 Füllung 

5 item W d 

Herm. Lietzau, erehhre gieſaben an jeder Menge 

„apotheke zur Kliſtadt“, prompt zu äuhertten Preiſen der 
Danzig, Holzmarkt 1. Concurrenz. 


Mutterlaugen, Hrnnnenſalze, adeſalze, Badener, Yakilen, Auelfahfeifen 


ebenfalls directen Beruges. Für die durchaus zuperläſſige Beihaffenheit der aus meinem Geſchäfte 
eninommenen Quellenproducte leiſte jede gewünſchte Garantie. 9 55 95 ? g 

. Gefällige Aufträge werden unter den coulanteſten Bedingungen ſorgfältig ausgeführt; für Pens 
ür die Herren Aerzte, Alirei in's Haus, nach außerhalb Emballage zum Gelbitkoitenpreife, (830 


Zu ieder wefteren kuszunft ſtets gerne bereit, empfiehlt [ Bei Abnahme größerer Mengen Rabatt. Brunnenſchriften gratis. 


ſich zur Entgegennahme von Anträgen 5 Sp editions, Sp eich erei- und Reſtaurant eren Kanges 


Pferde- etc, Bahnen und Fuhrwerke (Wagen und 
Pferde), bei Bauten und nothwendig für alle Gewerbe 
treibenden, ) 5 
d. Einzel-Unfall-Berfiherungen mit und ohne Brämien- 
Rückgewähr (Blutvergiftungen in Folge äußerer Ver- 
letzungen ſind eingeſchloſſen), ö 
Reije-Unfell-Berliherungen von 1/0 (l 1 von Tauſend 
Mark) ab, (auf Tage, Wochen, Monate un» Jahre) und 
f. Berſicherungen gegen acute Infections⸗Krankheiten 
(Scharlach, Maſern, Cholera, Pocken, Diphtheritis, Typhus 
etc.) geeignetfür pon Hebensverſicherungsgeſellſchaften ab. 
Für dee elc., ohne ärztliche Unterſuchung, auch pellend 


Meine Verlobung mit Fräu- 
lein Paula Schoenermarck, 
älteſten Tochter des Königl. 
Lieuten ants a. D. und Ober- |: 

N) Inſpectors Herrn Alexander 6 
a + 


Künſtliche Zähne, den 
natürlichen in Farbe und 
Gebrauch gleich, fertigt, 
ſowie Plomben und Zahn⸗ 
ziehen, ohne Schmerzen, zu 
den billigiten Preiſen 

F. FJ. Schröder, Danzig, 

Sanggaſſe 42, 1 Tr. 


Schoenermarck unb deſſen 
verſtorbenen Frau Gemahlin 
lbertine, geb. Mayer, (g 
beehre ich mich ganzergebenſt 
aide 5 847 60 
inden, im Mai 1888. N 


® 
* 


9 
9 Olſchewski, 
Hauptmann u. Compasnie⸗ 
Chef im Hannoverſchen 
Pionier-Bataillon Nr. 10. 


——— 


der General-Agent für Weſtpreußen 


Alois Mensky in Danzig, Kellerei⸗Berufsgenoſſenſchaftſ Vong rente 


2 9 i \ | 10 empfiehlt ſein im Centrum der 
Dampfer Neptun, Capt. Süske At N if Ebenſo empfiehlt ſich Vorſtehender zur Vermittelung won 2 


Section I. 95955 ra enten fler 
; ittag i 4 [ ions- „ v. Mis. i virt, nach den heutigen Anfor- 
Sieb b 50 e 10 45 Lebens, Feuer- und Kagel-Berſicherungen eic. (3339 In der Gections-Berfammlung vom 30. v. Mis, iſt beſchloſſen > 


worden: derungen eingerichtet, m. exquiſiter 
nach Dirſchau, Mewe, Aurze- 


Den Kreis Thorn, bisher su Bezirk IA gehörend, dem Bezirk V. Küche vor üg Meinen, iaveren 
einzuverleiben und in letzterem Beiiche eine neue Unter⸗Abiheilung etc in u. ausländiichen ‚Bieren bei 


: 5 i i i Damen- 
brack, Neuenburgu. Graudenz N i „C“ unter Perkleinerung der Unter-Abtheilung A zu bilden. Heben u. freundlicher 
f 2 i ! \ irk V t t fort [gende Einkheilung: edienung. Hochachtungsvoll 
cee Eu Kurhaus Weſterplatte. Au. BESSERE Gen, oa en. 
3 N ie i i ichte i in di 1 uhm, Roſenberg N FEREER ; 5 
„Fortuna“ e . Sabre Frl Derirauensmann 9, Grnft, Marienwerber, Friedrich Bilheln⸗Schützen⸗ 
Frischen an 7 Engl. Mikado Braces, f Abonnement für ſämmtliche Concerte, B. umtaht bie Areife Koni Tuchel, Schlochau, Flatow, Brüderſchaft. 
iſchen zar ; welche während der ganzen Saiſon ſtattfinden, ein. Krone. BE e x 
are ee a8 e Sit abmecheme|  Aectrauenamenn Mbin 3 a ln ee ankiten Andef am Bft 
ie 5 * 7 + 7 0 
S ar el Prof. von Esmarch’s Träger, b Gene nde Abonnementsbillets lr die Wochentage 1111 C. umfaßt die Kreiſe Thorn, Brieſen, Culm, Strasburg, Feiertage in unſerem Garten ein 
pP Prof. Jäger's Norm.-Träger, Sonntags, ailtig für 1 Perſon incl, Kinder, 3 l, Abonnements- Schwe. in Fernen Rü Asch 20 Früh-Concert 
37 sämmtliche andere Sorten billets für die Wochentage, für 1 Perſon incl. Kinder, 2 M, ſind Skela rie 5e en dl, 1 a ud. an 19 1055 tat (3424 
rune Gurken starker Präger. an der Kaſſe ſowie im Kurhauſe zu entnehmen. Gtellvertre ter eſſelben J. Schwerin, in Firma Gebr. Lipp-Ivon 7—9 Uhr ſtatt. 
9 Reparaturen werden gut und Für das mir bisher in fo reichem Mahe erwieſene Wohlwollen F . Der Vorſtand. 
; an = liprehe einem hodwerehrten Publikum ſowie meinen werthen Königsberg in Pr., den 17. Mai 1888. 33944. ĩð⁊v:é⸗ 
friſche Morcheln, 8 Freunden an diejer Stelle meinen innigiten Dank aus und ver- ions d Friedrich Wilhelm- 
neue Kartoffeln Matjes- A. Hornmann Nachfl binde zugleich die Bitte, mich auch fernerhin gütigſt in meinem Der Sect ons-Vorſtan = 
7 Unternehmen zu unterſtützen. Rithaupt. Schützenhaus. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 
H. Reißmann. 


Heringe, friſche Röwen⸗ V. Grylewiez, 


Gier, täglich friſches 
Graham Brod 


empfiehlt (68183 


A. Faſt, 


Langenmarkt 33 u. 34. 


hochſtämmige, 
Roſen, ſowie niedrige 
in den vorfüglichſten 
Sorten ſind ſoeben hier 
eingetroffen. Der Verkauf 
derſelben Langgarten 72. 
J. K mburg 


| iehlt für die bevorſtehende 
Sa e 1115 wiehieineren u, Ei. SHE 
ommer-Wohnungen mit ode: 
one Küche dem geehrten Publi⸗ Kaffeehaus zur halben Allee. 
kum zur geneigten Beachtung. 
g f Sonntag den 1. und Montag den 
W. Piſtorius Erben. 2. Bfingitfeiertag: 
Großes Früh-Eoncert. 
beste, Bhutan 
‚Mai (3. Feiertag): 
Große Allee Großes Caffee-Concert. 


Oftſeebad Zröſen Zista ue El 


Wir erlauben uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir 
am Mittwoch, den 23. Mai cr. 


unſere 


Kur- und Trink⸗Anſtalt 


eröffnen. Wir verabfolgen wie in früheren Jahren 


ſämmtliche künſtliche und natürliche 


> 


1. Hornmann Nachfl 


NGpazier-Gtöde!! 


Fette Ä - „7 Zimmer, 3 Fremden. 2 
55 8 V. Grylewicz. Brunnen, Milch und Molken, e !! je a naht: 
Räucherlachs ‚| 51 Langgasse 31. 11 15 Area 199 0 Hafer zind Keftr En Weidengaſſe Nr. la. u. DTehte Woche. 
Gothaer e Wir bitten um recht zahlreichen Beſuch und empfehlen uns ge 5 1 Strandgaſſe Tr. 1 Friedrich Wilhelm- 
Brodbänkengaſſe 49, find Wohnungen von 4, 5 und 


Hermen-Gravali. 


Renommirteste deutsche u. 
englische Fabrikate. Sehr 
grosse Auswahl. Stets 


aerade über der gr. Krämergaſſe. 6 zuſammenhängenden Zimmern Schützenhaus. 


I Gi 5 te doch gut erhal- von ſofort reip. zu October zu 1 

jene" ee deren 1 han Weidengaſſe Nr. Ha. Sen 891 

Einumiernehmer aeelanet, fientjim Keller u. Orong Allee bei Humoriſtiſge Soiree 
billig um Perhauf. Geil. Offerten Riekons hi. der 


Cervelat⸗Dauerwurſt, 


in allen Größen, vorzüglicher 


Friſ che Kartoffeln, 


Dr. Schuſter und Kaehler. 


e 
Sänger (Direct. 


prachtvoll, 8 . l billig sum Je diirch bi re. 0 \ 
Goſſi i Bin dee ene e ade- Aufenthalt. Tlipziger dare 
F & oſſing „zurückgesetzt: Beha Grbresulirung iſt das E- ei * Kae 
Bopen- und Derishaifengafe Morten RN anlage un der Denner, cine Emil Neumann 
— rie = A 5 ; 
Berteihaifengaflen esten Brodbänkengaſſe 37 gage Garten mit Wald fang 


AD, An 

e este |) A e ann 
lieben ſich wegen näherer [Sommer ngen. 5 ; ; 8 
kunft im Comtoir Cangenmarkt|Räb. zu erfragen Hundeg. 103,1. e 
11, II Tr. zu melden. 3397 gangenmarkt K iſt die 3. Gt. Sächſiſche Goldaten-Gcene, mi 

von k Zimmern und Jubehör}Gianalhorn- und Biiton-_ Golo, 
um 1. October cr. zu vermiethen. Herr Neumann; Madame 8 0 
Beil tigung von 11—12 u. v. 4 Uhr plug; Der Kanbſchuß von Schiller, 


nade, Sommerbühne etc. undjab. Näheres unten im Laden. muſtikaliſch-humoriſtiſch parodirt; 


e ae Schlau, ſchlauer am ſchläueſten? 
Danziger Velociped⸗Depot "EUER. air, 
339 


Hundegaſſe 101 Zonlogiihe Studien, Tanz. 
von f 


iſt eine freundliche Wohnung von Humoreshe; Das Thier-Auartett 
75 berg / Pr. 
Langebrücke und Peter- 
E. lemming, ſtliengaſſe Nr. 16 


in prachtvoller Auswahl, 0 
zur Hälfte des sonstigen 
Preises 0 


Blaubeeren in Flaſchen 


5 50 Pfg. 
Himbeerſaft in Zucker, 
„ 50 Bfa. ü Pfd. 
Kirſchſaft in Zucker, 
, 60 Big. a Pfd. 
Preiſſelbeerenin Zucker, 
50 Pfg. A Bib., 


Saure Gurken, 
vorzüglich im Geſchmack, 


— 


aN 


Simmern 2 Cabineſten mp tele — 
Zubehör, pro Anno JA 500, zu Am 22; d. Mis. findet b. mir 
vermiethen. Näheres We 231 die Generalverſammlung der 


Bon m 


7 elegantester n a 88 2 
Kirſchkreide, Herrenhandschuh. empfiehlt fein groß fortirtes Lager von ſämmtlichen 5 in Erbregulirungshalber Sein an ne und an der fendt ch ene 
2 n am aſſer un an der 5 


bſchlüſſe 197 5 i 
m Stande meine Maſchinen billiger abzugeben als jede Gon-Jilt ein Grundſtück in Langfuhr in|Speiherbahn geleg. trockener e ee e ONE ED 


e aeichtofien. 
28 (2180 | mit kleinem heizbaren Comtoir L. Lentz, 


beſonders ſchön, 50 Pfg. a Pfd., 
empfiehlt 5 
F. E. Goſſing, 


Jopen- u. Portechaiſengaſſen-Eche 
Nr. 14. at 


Feinste Qualität, unüber- 
troffene Ausführung in Stepp- 
naht und Farben, bietet volle 
Garantie für Sitz und Halt- 


N barkeit des Leders und der e iſt vom 1. Juli er. ab zu ver⸗ 
= Nähte. zu Al 175. Cämmtliche Breife perſtehen ſich halb vernickelt und zu fr iethen. Nä Brobbänzen⸗ 240 1 
Fetten, alten Merderkäfe, A. H Nachfl allen Rädern, Kusel - Lager Incl Glocke un Laterne. Knaben Ein mah. Büffet mit galle 28 im Lontoir. (2347 22 
A. Hornmann Nachf. |Belocipedes, Zwei- und Dreiräder, in großer Auswahl und zu Das neu ausgebaute 


echten Schweizer, 
deutſchen Schweizer, 
hochfeinen Tilſiter, 


i 3 
billigſten Preilen. Unterricht und illuſtrirte Preisliſten gratis. Marmorplatte 
Auf Wunſch Rateniahlung. Reparaturen werden aufs orig mah. Each 4 

Gili Chaifelonsue mit Blüfhberug, 
alles Sehr gut erhalten, ſind mir 
um Verkauf übergeben. 7 


V. Grylewiez, Dankſagung. 


51. Langgasse 51. 


Ladenlokal, 


Golmer Sahnenkäſe, d Fe TER SEE 
ner Sehnentäft, | Et chineſ. Cher Paul Borchard, A. 3. Gohr. fe l bc 
“ bei Jacob K. Loewinſohn, 80, Langgaſſe 80, Ecke der Wollwebergaſſe. in Sohn adıtbarer Eltern der am Kolimarkt, it zu permiethen. 
Romadour, 215) 9, Mollwebergaſſe 9. Größtes Chemnitzer Stoff € Luſt hat die Näheres daſelbſt | Tr. 141 
Conditorei zu erlernen | Grand Reſtaurant 


handſchuh-Cager 


Halbſeide, prima, in allen Größen, per Baar 60 Pf., 


melde ſich bei 
AnBinter’s Nachf., 
Danzig, Langebrücke. 


ten Limb ? 
erlegten Ppotogr. Rahmen „Raiferhof”. 


in nur feinſten Qualitäten empfiehli|bei Jacob H. Loewinſohn, 


Carl Studti, 9, Wollwebergaſſe 9. 15 „ extrafein, in allen Größen mit Gummiſaum, per ] Dr auf empfohlener Ma- auswärtigen Herrſchaften mache 
e ee aar 75 Pf, 3610 in gur empfohlener and ſich zu den Feſttagen auf mein . 
Kl. Geiſtgaſſe 17, Ehe d. Kuhgaſſe Prima Chiliſalpeter Reinſeide, auf M 1, 1,50, 2 und 2,50. 5 e e ee Menu, ſowie reichhaltige Speiſe⸗ Bekannten 1 
Garantirt reine offerirt billigſt Ender, geeignetenfalls g als a der Gailon GENE aus Ihle ech h ö 
Fruchtſäfte eign. Fabrication Emil Jahn, ee Me c. 2 Auttkowski i ger, 
vom ſchönſten Aroma, als 1. Dantig 3357 l. d. Gxpeb. d. Jig. erbeten. 3425 x 8 


aftl. Diener p. 1. Juli gel. 
Es I. Damm 17. 


Jopengaſſe 53 

iſt die von ihrem jetzigen Miether 
ſeit zwölf Jahren benutzte Saal- 
etage zum October anderweitig zu 
vermiethen. Zu beſehen wollen 
11 und 1 Uhr. (413 
Eine elegant möbl. Wohnung 

von drei Zimmern, 1. Etage, 
iſt vom 1. Mai ab zu vermiethen 
Heil. Geiſtgaſſe 129. 


Danziger Meierei, 


Erdbeerſaft, 18 
Himbeerſaft, wird Ro heis wieder 


A in der früher v. Franzius’ihen 
Kirſchſaft Billa zu Neuſchottſand 10 A 

5 N. 1 geben. Reflectanten in Langfuhr 
empfiehlt zu billiaſten Preiſen IR hei genügenber er 
aſſelbe ins Haus geliefert 

Carl Studti, werden und wird daher Am An- 

Kl. Geiſtgaſſe 47, Ecke d.Kuhgaſſe. meldung dafelbit gebeten 
i Eine innerh. 8 Tagen friſchmilch 
werdend. Kuh ſleht 3. Verk. b. 


N 13436) R. Lichfett, Brauft. 
And. Auguſtiner⸗Zrän, — rau 
a Fl. 18 pf, 18 f. 63, verh. Pferde 

+ eRrelburger 1 f 
31) Gr. Wollwebergaffe 13. 38 he noch in Benfion, 
2 ä Weidengaſſe Nr. 32 b. 


A. Herrmann, 


Matzkauſchegaſſe 2, 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl alle Arten 


Glacée-, ſeidene und Zwirn-Handſchuhe 
von einfachſter bis feinſter Qualität zu ſehr ſoliden Preiſen. 
Cravattes und Shlipſe 

in ſehr ſchönen Muſtern. (340 
re d e 
Sp ecialität: u. Herren v. vorzüglichſter Haltbarkeit. 


Kurhaus Zoppol. de desde 


Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage Laura Pohl. (3439 | 


Großes Concert ruchfeh er-Berichtiaung.] 


12 
i d 
der Kurcapelle, tene derer mg Aan 


gjunter Leitung des Herrn Capell-⸗ von 1829 in der Abend. Ausgabe 
vom 17, Mai 1888 iſt inſofern 


ſonen d 1 Al find im Bor Ber- 
ö au bei 2 a en 
ngenmar und in_de - 

869 _ ___Nohlengafie ___ diterei des Fräulein Gollmann 


N ügli i i ü 5b. Zimmer u. Kab., in Zoppot zu haben. 

Pianino, Garantie, ie Ever Geſche. dez, Blumer, E part, Pep. Cin i Bairiih-Bi A. W Rafemann in Bamsie, 
. - part., ſep. Ging. zu vermiethen NB. Im Kurhaus airiſch⸗Bier von 

Keumarkt 9, part. G3362(Handlung, 2. Damm 41s LSoligaſſe 16, Näh. II. Etage. a Glas 15 Pf. @ Kieriu eine Beilage. 


